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der Marſchall der Partei. 
Kaſernenmethoden des Herrn Sejmmarſchalls Oberſten 
Switalſti. 


Der Warſchauer „Robotnik“ ſchreibt aus Anlaß der 
letzten Vorfälle im Sejm folgendes: 

Der Herr Sejmmarſchall Switalſti behandelt den 
Sejm als einen Uebungsplatz für Rekruten, 
indem er in die Arbeiten desſelben Unteroffiziersmethoden 
einführt. Herr Switalſki hat ſich zum Ziel geſtellt, ein 
geſtrenger Marſchall zu ſein und wendet dieſe Strenge 
aber nur der Oppoſition gegenüber an. 
Der Herr Marſchall findet es für angebracht, wenn er zum 
hohen Hauſe ſpricht, die Hände in den Taſchen 
zu halten. Entgegen den Bräuchen der Parlamente des gau 
zen kulturellen Europas erachtet es der Herr Marſchall 
nicht für ſeine Pflicht, der Beſchützer der Rechte der Min⸗ 
derheit zu ſein und dadurch, wenn auch nicht das Vertragen, 
ſo doch den Ruf der Unparteilichkeit derſelben zu erlangen. 

Das verſchärfte Reglement ausnützend, ſieht Herr 
Switalſti fein Ziel darin, die Oppoſition zu ter⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung” erſcheint täglich morgens, 
Feſertag oder 8. 1 mittags. 

aus und 

Sloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


roriſieren, zu „zähmen“. Wir weiſen auf die gänz⸗ 
lich unbegründete Eintragung in das Protokoll der Ge⸗ 
noſſen Zulawſti und Reger ſowie die Ausſchließung des 
Ben. Dubois hin. 

In den letzten Sejmſizungen kam die Parteilichleit 
bes Marſchalls ganz beſonders kraß zum Vorſchein. Di 
mal betraf es die Kommuniſten. Gerade deswegen, wei 
fie eine ganz kleine und ſchwache Gruppe ſind, ſollte der 
Marſchall ihnen gegenüber keine Parteilichkeit an den Tag 
legen. Die Abgeordneten des Regierungslagers leſen ihre 
Reden, die, wie böſe Zungen behaupten, in den verſchi 
denen Miniſterien angefertigt wurden, gewöhnlich ab. 
nen dieſer Abgeordneten hat der Marſchall bisher darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſeine Rede vom Manuſtript 
ablieft, und tolerierte dies. Als aber am Freitag einer der 
lommuniſtiſchen Abgeordneten ſeine Rede zu leſen begann, 
forderte ihn der Marſchall zweimal auf, die Rede nicht ab⸗ 
zuleſen, ſondern frei zu ſprechen, und nach der dritten Auf⸗ 
forderung entzog er ihm das Wort. Ihre Reden ableſen 
dürfen eben nur die Abgeordneten des Regierungsblocks. 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete proteſtierte dagegen in 
ruhigem Tone mit den Worten: „Herr Marſchall, ich prote⸗ 
ftiere dagegen“. Für dieſe Bemerkung ſchloß ihn der Mar⸗ 
ſchall von der Sitzung aus, was den Verluſt der Diäten 
für einen halben Monat nach ſich zieht. Kurze Zeit darauf 
machte ein anderer kommuniſtiſcher Abgeordneter dom 
Platze aus einen Zwiſchenruf, wofür er ohne vorherige 
Warnung von der Sitzung ausgeſchloſſen wurde. Hingegen 
können die BB-Abgeordneten nicht nur Zwiſchenruſe ma⸗ 
chen, ſondern ſogar ſchreien und lärmen, ohne 
vom Marſchall zur Ordnung gerufen zu werden. 

Ein „maßgebender Faktor“ ſoll ſeinen Unwillen dar: 
fiber geäußert haben, daß ſich in der vorigen Seſſion wäh, 
rend ſeiner Ahweſenheit die Sejmherrſchaft zu breit ge 
macht habe. Er ſoll ſich darüber geärgert haben, daß man 
die Diskuſſion über Breſt, die „Befriedung“ Oſtgaltziens 
und die Budgetüberſchreitungen zuließ. 

Der getadelte Herr Marſchall beſchloß, ſich zu beſſern, 
daher der verſchärfte Kurs im Sejm. Der Sejmmarſchall 
hörte auf Marſchall des Sejm zu fein und wurde Ma r⸗ 
ſchall einer Partei. Die von ihm angewandten 
brütalen Methoden werden zu ernſten Konflikten im Sejm 
führen müſſen. 


53,5 Millionen Deſtzit. 

Nach amtlichen Berechungen ſollte das Staatsbudget 
für das Finanzjahr 1930/31 an Einkünften 3 Milliard 
38 Millionen 73 tauſend Zloty und an Ausgaben 2 Mil⸗ 
liarden 940 Millionen 922 tuſend Zloty bringen. Dieſe 
Poſitionen haben ſich aber entgegen den Berechnungen im 
Laufe des Budgetjahres ziemlich ſtark verſchoben, denn 
ausgegeben wurden 2 Milliarden 801 Million 290 tauſend 
Zloty, während an Einnahmen nur 2 Milliarden 747 Mil⸗ 
lionen 850 tauſend Zloty notiert werden konnten. Das 
Budgetjahr 1930/31 ſchließt alſo mit einem 

Defizit von rund 53 440 000 Zloty 
ab. Das iſt faſt doppelt fo viel als man noch im Februar 


der an 


ten daher an Euch, deutſche Arbeiter und Angeſtellte, den 


niſche Regierung für dieſe Summe die Sicherheit über⸗ 


angenommen hatte (30 Millionen). Immerhin ein ſchöner 
Anfang! 
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reinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


das 


deutſche werktätige Volk 


in Polen! 


6 
Arbeiter und Angeſtellte! 


Arbeiterklaſſe 


1. Mai, 


des Weltfeiertags der werktätigen Menſchheit. Ueberall 
dort, wo der völkerbefreiende Sozialismus ſeine Banner 
aufgepflanzt hat, werden die arbeitenden Maſſen am 1. 
Mai zuſammenſtrömen, um ihren ungebrochenen Willen 
zum Kampfe um ein beſſeres Morgen zu bekunden. Auch 
die deutſche Arbeiterſthaft Polens, organiſiert und geeinigt 


in der 

Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, 
wird als Teil der großen internationalen Armee des Pro⸗ 
letariats, in vollſter Solidarität mit den Klaſſengend 
er anderen Natlenen unjeimpgandes, den 1. Mai a 
Feſttag und Kampftag begehen und für die 
Forderungen der Arbeiterklaſſe demonſtrieren. 


Die organiſierte der ganzen Welt 


rüſtet zur Feier des 


gemeinſamen 
Wir rich⸗ 


Appell: 
Laßt die Arbeit ruhen am 1. Mai! 
Heraus auf die Straße zu machtvoller Demonſtration! 


Noch nie war der Kampf der Arbeiterklaſſe jo ſchwer, 
wie in der gegenwärtigen Zeit. In der ganzen Welt haben 
ſich die Mächte der kapitaliſtiſchen Reaktion zuſammen⸗ 

ſetan, um die Arheiterſchaft niederzuzwingen und ihren 
ormarſch zu hindern. Mit den Mitteln der brutalen Ge⸗ 
walt will die Reaktion ihre Herrſchaft aufrechterhalten. 
Durch nationale Verhetzung, durch unverantwortliches 
Schüren eines neuen Völkergemetzels ſoll die kämpfende 
Arbeiterſchaft von der endgültigen Abrechnung mit ihren 
Bedrückern abgelenkt werden. Daher demonſtrieren wir 
am 1. Mai: 


Gegen Faſchismus und Diktatur! 
Gegen die nationale Verhetzung! 
Gegen Militarismus und Mettrüften! 
Für Frieden und Verſtändigung! 


Die andauernde Wirtſchaftskriſe hat den arbeitenden 
Maſſen furchtbare Leiden auferlegt. Die Arbeitslofigteit 
iſt zu einer ſtändigen Plage für den Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten geworden. Das Unternehmertum nüßt die ſchwie⸗ 
rige Situation rücksichtslos aus, um die Löhne zu drücken 
und die Arbeitsbedingungen zu verſchlechtern. Lohndruck 
und Gehaltskürzungen ſchwächen die Kaufkraft der Bevöl⸗ 


terung, was zu einer weiteren Verſchärfung der Kriſe führt. 
Die Sanacja aber, die dank der Unaufgeklärtheit 
der Maſſen ihre Herrſchaft befeſtigt hat, wälzt immer neue 
Laſten auf die Schultern des arbeitenden Volkes. Nicht 
genug damit, daß die arbeitenden Maſſen durch geringe 
Löhne und hohe Steuern gedrückt, durch die andauern 
Arbeitsloſigkeit verelendet werden, — ſchickt ſich die 
Sangeja an, das werktätige Volk einem neuen Wucher 
preiszugeben, indem ſie einen unerhörten Anſchlag auf 
das Mieterſchutzgeſetz plant. Noch nie war die Lage der 
Arbeiterklaſſe jo ſchwer, noch nie war fie der Ausbeutung 
durch das Kapital ſo ſchutzlos preisgegeben wie es jetzt unter 
der Herrſchaft der Sangeja der Fall iſt. Daher muß die 
Arbeiterſchaft mit doppelter Kraft den Kampf um ihre 
Befreiung aufnehmen. Daher demonſtrieren wir an 
1. Mai: 


Gegen Lohndruck und Gehalts kür zungen! 

Gegen den Abbau der Arbeitsloſenunterſtützung! 
Gegen die Verſchlechterung der Krankenverſicherung! 
Für Verkürzung der Arbeitszeit! 

Für Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes! 


Unſere Loſung ſoll ſein: 
Fort mit dem Sangeja⸗Sejm⸗ 
Ber den arbeitenden Maſſen nichts als neue Laſten gebracht 
t! 


Die Befreiung der Arbeiterſchaft kann nur durch die 
Arbeiterklaſſe ſelber erfolgen. Arbeiter und Angeſtellte müſ⸗ 
ſen daher ihre Organtjattonen ausbauen, um zum Kampf 
gerüſtet zu ſein. Daher rufen wir Euch am 1. Mai zu: 

Hinein in die D. S. A. P.! 

Hinein in die Klaſſenkampfgewerkſchaſten! 

Nur einig und geſchloſſen wird die Arbeiterklaſſe den 
ſchweren Kampf beſtehen und den Sieg erringen. Wir 
verurteilen daher auf's ſchärfſte den Bruderkampf inner⸗ 
halb des Proletariats und demonſtrieren am 1. Mai: 

Für die Einigkeit des werktätigen Volkes in Polen! 

Für die Einigkeit des Proletariats der Welt! 

Für die weltumſpannende Arbeiter⸗Internationale? 


Der Parteivorſtand 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ende April 1931. 
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Wirtschafts vertrag zwiſchen Italien 

und Sowietrußland. 

Rom, 28. April. Zwiſchen dem italieniſchen Kor⸗ 
porationsminiſterium und einer ruſſiſchen Handelsabord⸗ 
nung ſind in den letzten Tagen Verhandlungen über ein 
neues Wirtſchaftsabkommen zwilden Italien und der So⸗ 
wjetunion gepflogen worden. Wie verlautet, iſt der Ver⸗ 
trag Montag bereits unterzeichnet worden. Im weſent⸗ 
lichen ſoll er vorſehen, daß die Sowjetunion in den näch⸗ 
ſten 7—8 Monaten Beſtellungen für etwa 350 Millionen 


Lire (150 Mill. Zloty) in Italien vergibt und die itatie⸗ 


nimmt. 


der Handel um das Flottenabtommen. 


Paris, 27. April. Wie die Mittagpreſſe berichtet, 


werden die Beſprechungen mit der engliſchen Abordnung 
im Quai d'Orſay und im Marineminiſterium energiſch 
fortgeſetzt. Man nimmt an, daß auch die italienſſche 
Antwort noch am Be Montag im Quai d'Orſay be⸗ 
kannt ſein wird. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen wür⸗ 
den dann die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung am Dienstag 
dem Miniſterzat zur Prüfung und Beſchlußfaſſung vor⸗ 


legen. Alles hängt nun von der Haltung Italiens ab, 
doch ſcheine bereits feſtzuſtehen, daß zwiſchen London und 
Rom völlige Uebereinſtimmung erzielt worden fei. So. 
wohl in England wie auch in Italien weigere man ſich die 
Laufzeit des Abkommens im Sinne des franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlags um ein Jahr zu verkürzen. Aus der Pariſer Aus- 
gabe der „Times“ geht hervor, daß die engliſche Note eine 
eingehende Darlegung der Gründe enthält, warum die f 
zöſiſchen Vorſchläge von den engliſchen Sachverſtändigen 
abgelehnt werden. Es würden Vorſchläge unterbreitet, die 
bei den Londoner Verhandlungen aufgetauchten Schwie⸗ 
rigkeiten zu: beſeitigen. Nachdem die Noten jetzt von bei⸗ 
den Seiten ausgehändigt ſeien, müſſen die Verhandlur 
gen in ein entſcheidendes Stadium treten. 


Vuandervelde ipricht in Made d. 


Madrid, 28. April. Auf dem hier tagenden ſo⸗ 
zialiſtiſchen Gewerkſchaftskongreß ſprach auch der früh re 
belgiſche Miniſterpräſident Vanderbelde. Ihm wurde eine 
beſondere Huldigung zuteil. U. a. waren auf der Tagung 
auch die ſpaniſchen Miniſter Largo, Caballero und Pr: 
anweſend. Am Schluß der Sitzung wurde ein Hoch auf dir 
ſpaniſche Republik ausgebracht. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 28. April 193%, 


Eins, zwei, drei. 


der Anleihevertrag von den Kammern trotz der Proteſte der Opposition ratifiziert, 


die außerordentliche 


Geſtern um 10.30 Uhr begann die Plenarſitzung des 
Senats, die ſpeziell zwecks Ratifizierung des Vertrages 
über die Eiſenbahnanleihe einberufen worden war, N 
dem der Sejm bekanntlich bereits am Freitag den Anle 
vertrag verabſchiedet hatte, mußte dieſer programmgemäß 
auch den Senat paſſieren, um endgültig rechtskräftig zu 
werden. Auch der Senat hat den Vertrag unverändert jo 
beſtätigt, wie ihn die Regierung vorgelegt hatte. 

Zu Beginn der Sitzung verlas Senatsmarſchall Racz⸗ 
liewicz das Dekret des Herrn Staatspräſidenten über die 
Einberufung der außerordentlichen Seſſion der Kammer, 
worauf er der Kammer bekanntgab, daß beim Oberſten 
Gericht eine Klage gegen die Senatswahlen 
in der Wilnaer Wojewodſchaft eingelaufen iſt. 

Die Angelegenheit des Anleihevertrages referierte Se⸗ 
nator Sobolewſli vom Negierungsblod, der ſich Mühe gab, 
die zahlreichen Angriff n den Anleihevertrag in der 
Preſſe und von der Se ſion aus zu entkräften. 

Während der ſich hieran anſchließenden Debatte er⸗ 
klärte der Sprecher des Nationalen Klubs, Sen. Glombig⸗ 
ſti, daß ſich der Klub bei der Abſtimmung der Stimme 


Geſſion geſchloſſen. 


enthalten werde. Im Namen der PPS. gab Sen. Groß 
die Erklärung ab, daß die Sozialiſten gegen! das Anl; 
geſetz ſtimmen werden. Zum Schluß nahm noch Verkehr, 
minifter Kühn das Wort zu einer Erklärung über die ö 
nomiſche Seite des Vertrages, worauf über die Regierungs⸗ 
vorlage abgeſtimmt wurde. Mit den Stimmen des Regle⸗ 
rungsblocks wurde das Geſetz angenommen. 

Sofort nach der Ratifizierung des Vertrages erſchien 
Miniſterpräſident Oberſt Slawek beim Senats⸗ und Sejm⸗ 
marſchall und ie ihnen das Dekret des Staats⸗ 
präſidenten über die Schließung der außerordentlichen 
Parlamentsſeſſion, das in Spala mit dem Datum des 27. 
April unterzeichnet worden iſt. 

Somit hat dieſe „außerordentliche Seſſion“ gerad 
Tage gedauert und dieſe 3 Tage haben gezeigt, daß man 
bei uns manches fertig bringen kann, weil man die nötige 
„Mehrheit“ bei der Land hat. 

In politiſchen Kreiſen verbreitet ſich wieder einmal 
das Gerücht, daß jetzt unmittelbar nach dieſer außerordem⸗ 
Han Seſſion eine Umbildung des Kabinetts ſtattfinden 
werde. 


Madeira wird bombardiert 


London, 28. April. Am Montag wurden nach 
engliſchen Meldungen unter dem Schutz von Sperrſeuer 
der portugieſiſchen Kriegsſchifſe Regierungstruppen in der 
Nähe von Funchal gelandet. Die Aufſtändiſchen verſuchten 
zuerſt mit Maſchinengewehrfeuer die Landung zu verhln⸗ 
dern, ſie flohen aber, als ihnen das Vorhaben nicht gelg 
Die Regierungstruppen zerſtörten die Funkſtation der A 
ſtändiſchen und kehrten dann wieder an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe zurück. \ 

Am Montag ſind 90 Perſonen aus Madeira eingetrofe 
fen. Nach ihren Angaben haben die Aufftändichen Mi 
deira in Verteidigungszuſtand geſetzt. Für die wenigen 
Ausländer, die ſich noch auf der Inſel befinden, ſeien g 


wiſſe Gebiete auf der Inſel für neutral erklärt worden. Die 
Bevölkerung ſtehe dem ganzen Unternehmen ziemlich teil⸗ 
nahmslos gegenüber. 

London, 28. April. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen aus Madeira wurden bei dem heutigen Angriff der 
Regierungstruppen in der Nähe von Funchal am Monkag 
16 Aufſtändiſche gefangen genommen. Die Flieger der 
Regierungstruppen warfen über den Stellungen der Ge⸗ 
ſchütze der Auſſtändiſchen Bomben ab, wobei angeblich 
alle Kanonen der Auſſtändiſchen zum Schweigen gebracht 
wurden. 


Warſchauer Demonſtration wegen Danzig. 


Die Anſammlung der Demonſtraten in der Nähe der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Im Anſchluß an den Rücktritt des polniſchen Generalkonſuls in Danzig, Miniſter Strasburger, 


Senat der Freien Stadt in Konflikt geraten war, fanden 
bäude der deutſchen Geſandtſchaft ſtatt. 


Laut behöroͤlſcher Derordnung find im neuen 


ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 1917 geborenen, fowie der 


ganze Jahrgang 


1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 u. 1924 


Soll das Kind eine Schule mit deutfcher Untereſchtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramowicza 10, 2 Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Mal 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von s bis 15 Uhr eingereicht werden. 
Der Geburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


läuft am 1. Juni ab. 


der mit dem 
in Warſchau Skudenten⸗Demonſtrationen vor dem Ge: 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Don der Zumeifung der angemeldeten Kinder in die betreffende Schule 
werben die Eltern oder Vormünder von der Rommiſſion benachrichtigt. Erfolgt 
dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21 Fun, fo mülſſen die betreffenden 
Eltern oder Vormünder der Kommiffion Sofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! vas deutihe Lind gehört 
in die deutiche Schule! Verſüumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtveroröneten der d. S R. p. in ihrer 
Seſchäſtsſtelle, Petrſkauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 


Schulfahre folgende Kinder 


4 bis 7 Uhr abende. 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Bluttaten 


wurden am Montag vormittag in Groß⸗Strengeln bei 
Angerburg in Oſtpreußen verübt. Dort hatte der Beſitzer 
Wicht im Jahre 1925 das Grundſtück des Beſitzers Schu) 
gekauft. Aus dem Verkauf entſtanden verſchiedene Pro⸗ 
zeſſe, die Schulzig verlor. Am Montag vormittag juhr 
der Bruder des früheren Beſitzers Schulzig, der 29 jährige 
Artur Schulzig, mit ſeinem Fahrrad nach Groß⸗Strengeln. 
In der Wohnung des Beſitzers Wicht kam es zu einem heſ⸗ 
tigen Wortwechſel, in deſſen Verlauf Artur Schulzig einen 
Revolver zog und auf Wicht und feine Frau feuerte. Wi 
brach von vier Schüſſen ſchwer getroffen zuſammen, 
rend Frau Wicht ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie 
ſofort verſtarb. Der Mörder begab ſich auf das Feld, wo 
er bei jeiner Ankunft den Bruder des Beſitzers Wicht hatte 
eggen ſehen. Auch dieſen tötete Schulzig auf der Stelle 
durch mehrere Rebolverſchüſſe. Sodann ergriff er ſein 
Fahrrad und flüchtete. Durch die Schüſſe waren jedoch 
die Pferde des Beſihers Wicht ſchen geworden und gingen 
durch. Sie raſten hinter dem Mörder her, überholten ihn 
und riſſen ihn mit feinem Fahrrad zu Boden. Schukzig 
wurde eine ganze Strecke weit von den Pferden imek⸗ 
geſchleift, erlitt aber nur eine ungefährliche Verletzung 
dem Hinterkopf. Er fuhr ſodann mit ſeinem Fahrrad 
Angerburg, wo er ſich auf der Polizeiwache verbi 
laſſen wollte. Dort wurd er verhaftet. 


Wieder ein Luftmord an einem 
6 jährigen Mädchen. 


Bremervörde, 27. April. Am Montag morgen 
wurde die 6jährige Tochter des Landwirts Friedrich Bak 
in Heſedorf hinter einer Scheune tot aufgefunden. Wahr 
ſcheinlich liegt Luſtmord vor. 

Das Kind hatte am Sonntag vormittag die elterliche 
Wohnung verlaſſen und war bald darauf von ſeinen An⸗ 
gehörigen vermißt worden. Als alles Suchen nach dem 
Mädchen nichts half, wurde nachmittags die Feuerwehs 
alarmiert, die den Ort, die Umgebung und die Wälder ab⸗ 
ſtreifte. Erſt am Montag um 6 Uhr früh wurde das Mäd⸗ 
chen hinter einer Scheune in furchtbarem Zustande tot 
aufgefunden. Im Munde hatte es noch ein Büſchel Gras, 
mit dem es wahrſcheinlich am Schreien verhindert worden 
war. Die Leiche hatte am Sonntag abend kurz vor Ein» 
tritt der Dunkelheit noch nicht an der Fundſtelle gelegen. 
Sie muß erſt ſpäter dorthin gebracht worden ſein. Im 
Geſicht und an den Gliedern des Mädchens find überall 
Schleifſpuren zu erkennen. 


In Stücke geſchnitten. 


London, 27. April. Nach einer Meldung aut 
Lucknow wurde am Sonntag im Mawai⸗Diſtrikt ein wohl⸗ 
habender indiſcher Landbeſitzer von einer aufgebrad).on 
Menge in Stücke geſchnitten. Er war mit ſeinem Sohne 
ins Dorf gegangen, um in einer Scheune für eine ihm 
zukommende Schuld Getreide zu beſchlagnahmen. Hierüber 
gerieten die Dorfeinwohner 5 in Wut, daß ſie mit Meſſern 
über ihn herfielen und ihn buchſtäblich in Stücke schnitten. 
Sein Sohn konnte ſich nur mit Mühe retten. 


Anſchlag auf Neuyorks Verbrechertönig. 


Neuyorl, 27. April. Auf Jack Diamond iſt erneue 
ein Anſchlag verübt worden. Als er von einem Gaſthaus 
auf dem Wege nach Cairo bei Albany im Staate Neuyork 
war, wurde er von bisher unbekannten Tätern niederte⸗ 
ſchoſſen. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo mar 
5 ſehr ſchwere Bruſtwunden feſtſtellte. 


„Flugzeug raſt in die Menge. 

Athen, 27. April. In Drava durchbrachen die Zu. 
ſchauer bei einer Flugvorführung die Abſperrung auf dem 
d Heise Im gleichen Augenblick ſetzte ſich ein Flugzeug 
in Bewegung und rollte in die Menge. Zwei Perſonen 
wurden getöket und zahlreiche verletzt. 


Beiblatt zur Nr. 115 


Tagesnenigleiten. 


Der Feiertag des 1. Mai. 
Verlegung des Markttages und Alkoholverbot. 


Alljährlich, wenn der Weltfeiertag des Proletari 
der 1. Mai, herannaht, werden von ſeiten der Poltz: 
behörden umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Di 
Vorbereitungen gehen aber nicht in der Richtung der Fi 
derung des Heietlags der Arbeit, ſondern find größtente 
recht drakoniſche gegen die Arbeiterſchaft gerichtete Maß⸗ 
nahmen. > 

In dieſem Jahre haben ſich nun die Behörden ver⸗ 
anlaßt geſehen, u. a. auch zwei Anordnungen zu erlaſſen, 
die ſonſt nur zu offiziellen geſetzlich anerkannten Feiertagen 
erlaſſen werden. Und zwar wurde von der Staroſtei eine 
Verordnung erlaſſen, daß am 1. Mai ebenſo wie an Sonn⸗ 
und Feiertagen kein Alkohol ausgeſchänkt werden darf. 
Außerdem wurde mit Rückſicht darauf, daß der 1. Mai auf 
einen Freitag fällt, der in Lodz als Markttag gilt, an⸗ 
geordnet, daß die Märkte diesmal bereits am Donnerstag 
abgehalten werden müſſen. Dies wird damit begründet, 
daß die Anſammlungen der Arbeiterorganiſationen ge 
wöhnlich auf den Marktplätzen ftattfinden, und man de 
fürchtet, daß es während des Marktes ſehr leicht zu Zwi⸗ 
ſchenfällen kommen kann. 

Beide Maßnahmen unſerer Polizei quittieren wir 
gern mit Vergnügen. Der bewußte Arbeiter kann ſich ſehr 
gut ohne den Fuſel, beſonders aber an ſeinem Tage, be 
gehen. Auch werden alle Händler diesmal gezwungener⸗ 
maßen den 1. Mai feiern müſſen. 

Wenn es doch erſt jo weit wäre, daß ſich die Behö 
gezwungen ſehen würden, am 1. Mai die Feiertags 
überall anzuordnen! 


Aufnahme des Autobusverkehrs Lodz —Pabianice. 

Wie wir erfahren, wurde infolge günſtiger Erledigung 
ber Genehmigung zur Aufrechterhaltung des Autobusber⸗ | 
kehrs zwiſchen Lodz und Pabianice geftern der erſte Auto⸗ 
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bus zwiſchen Lodz und Pabianice in Verkehr geſtellt. Heute 
wird der na Autobusverkehr zwiſchen Lodz und un⸗ 
ſerer Nachbarſchaft aufgenommen. die Fahrt wird 80 Gr. 
koſten. (f) 5 
Robert Biedermann und Steſan Oſſer in Wien. 

Die Vertreter der Großaktionäre der Lodzer Handels⸗ 
bank, die Herren Robert Biedermann und Stefan Oſſer, 
haben ſich zu Herrn Adam Oſſer nach Wien begeben, un 
ihm Bericht über den Verlauf der Verhandlungen zu er⸗ 
ſtatten, die bisher ſowohl mit den Vertretern der eng⸗ 
liſchen Gläubiger als auch mit dem Finanzminiſterinm 
geführt wurden. In den nächſten Tagen werden auch ha 
amtliche Mitteilungen von Herrn Ralph Biedermann 
wartet, der bekanntlich mit den Direktoren Harter 
Houſeman nach London gereiſt iſt, um dort mit den en 
liſchen Gläubigern in Sachen der Handelsbank zu verha 
deln. Man darf wohl damit rechnen, daß die Verhani 
lungen in London zu einem günſtigen Ergebnis führen 


Wieder 100 


Dienstag, den 28. April 193 


werden. Dies wird zweifellos auch auf die Entſcheidung 
des Finanzminiſteriums von Einfluß ſein. (ag) 
Jubiläumsfeier der Genoſſenſchaften. 

In der Woche vom 14. bis 21. Juni d. J. wird 
Bezirksrat der Verbände der Genoſſenſchaften aus 2 
des 25. Jahrestages der Gründung der Genoſſenſchaften 
im Lodzer Induſtriebezirk eine beſondere Jubiläumsfeier 
veranſtalten. Die Vorbereitungen für dieſe Feier werden 
bereits jetzt getroffen und Einladungen an die verſchiede⸗ 
nen Genoſſenſchaften zur Teilnahme an der Feier 1 

a 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am 28. April wird im Lokal der PK. Lodz⸗Stadi 
in der Koseiuszko⸗Allee eine Ergänzungsaushebungskom⸗ 
miſſion amtieren, der ſich alle militärpflichtigen jungen 
Männer des Jahrganges 1909 und der älteren Jahrg 
zu ſtellen haben, die aus irgendwelchen Gründen 


ihr 
Militärverhältnis bisher noch nicht gergelt haben. (a) 


Flolh Strafe. 


Die „Lodzer Voltszeilung“ vor Gericht. 


Am 26. November dieſes Jahres brachten wir den 
deutſchen Blättern Oberſchleſiens zufolge einen Bericht über 
den blutigen Verlauf der Senatswahlen in Oberſchleſien, 
in welchem das ſchrankenloſe Wüten der Mitglieder des 
Aufſtändiſchenbundes gegen die Angehörigen der deutſchen 
Minderheit geſchildert wurde. Für dieſen Bericht wurden 
wir prompt konfisziert, wobei die ganze Auflage der 
Zeitung der Polizei in die Hände fiel, jo daß an dieſem 
5 kein Abonnent die Zeitung erhielt. Die normale 
Folge einer jeden Konfiskation iſt nun einmal ein Prozeß 
vor Gericht, und jo hatte ji unſer verantwortliche R 
dakteur Gen. Otto Heike hierfür wiederum zu vera 
worten. Dieſe Konfiskation wurde vor dem Lodzer Stad 
gericht bereits ſchon einmal am 5. März 1931 verhandelt, 


Die Zutleraffüre 3dunſta⸗Wola-Lodz. 


Vom Lodzer Kaliſcher Bahnhof wurden zwei Waggons Zuder verſchoben. 
Zwei Lodzer Zuckergroßhändler in die Affäre verwickelt. — 5 Eiſenbahner 
in 3dunſta⸗Wola verhaftet. f > 


In Ergänzung der Nachricht über die Zdunſka⸗ 
Wola entdeckten Machinationen des inzwiſc, plötzlich 
berjtorbenen Dawid Szpiro bei der Abnahme von Zucker⸗ 

Zloty ge⸗ 


en wobei die Zuckerbank um 250 000 
chädigk worden iſt, erfahren wir noch, daß Szpiro auch 
Lodzer Zuckergroßhändlern Dienſte bei der Abnahme 
nichtbezahlten Zuckers durch gefälſchte Frachtbriefduplikate 
geleiſtet hat. Die auf dem Lodzer Güterbahnhof der Ka⸗ 
liſcher Bahn aufgenommenen Erhebungen haben ergeben, 
daß zwei Zuckergroßhändler zwei Waggons Zucker im 
Werte von 60 000 Zloty auf Grund von gefälſchken Fracht⸗ 
briefduplikaten von der Bahn abgenommen haben, ohne 
die der Zuckerbank zukommende Nachnahme vorher an die 
im Beſitze des Frachtbriefduplikats befindliche hieſige Bank 
zu bezahlen. Der Kaſſierer des Güterbahnhofes wurde 
durch Vorweiſung des gefälſchten Frachtbriefduplikats 
irregeführt und hat den Originalfrachtbrief, auf den hin 
der Zucker abgenommen worden iſt, im guten Glauben 


a Cousine Dia 
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Ihr Alfred hatte fich feine Braut aus Klein⸗Muttſchten 
geholt — eine Baroneſſe — das war mehr, als ſie je für 
ihn erträumt hatte. 

Und während das Weihnachtsevangelium vorgeleſen 
wurde, ließ ſie keinen Blick von den Geſichtern des ver⸗ 
lobten Paares. 

Doch, einen, und der richtete ſich ſcheu und ſpähend 
auf Pia. Wie mochte fie es wohl tragen? Und daß Pias 
Geſicht im Augenblick einen tiefernſten Ausdruck hatte, 
trübte Idchens Glück ſo, daß ihr Tränen über die Wangen 
liefen. Sie ſchob ſich unauffällig in ihre Nähe, nahm ihre 
Hand in die ihre und hielt ſie in warmem, innigem Druck. 

And als Wilhelm die Bibel ſchloß, ſchloß Idchen Pia 
in die Arme, um ihr zuzuflüſtern, daß ſie ſie nie und nimmer 
verlaſſen würde. 

Dann ging es an die Geſchenke. Gott, was gab das 
für eine Freude! Am reichſten waren die drei Bräute be⸗ 
ſchenkt — und von dieſen Lene Grote, die vor lauter Freude 
und Dank Onkel Simon umbrachte. 

„Pia iſt am wenigſten bedacht worden“, ſagte Lina zu 
itrem Mann, „was ſoll man ſchenken — fie ift fo reich.“ 

Wilhelm ſah auf die Nichte. „Ja, das iſt ſchlimm, 
das iſt das Schickſal der armen Reichen. Das wird ihr 


gehen al empfanaen“ 


aber nicht ſehr nahe gehen, fie gehört zu denen, die lieber dir, di 
ja 


Bene 


herausgegeben, daß die Nachnahme an die Bank entrich⸗ 
tet worden iſt. „ 


Die beiden Lodzer Zuckergroßhändler, deren Namen 
mit Rücksicht auf die weitere Unterſuchung noch geheim 
gehalten werden, haben unverzüglich nach der Entdeckung 
der Machinationen den Betrag für den Zucker in die Banz 
eingezahlt. Dieſe wurden Hal gegen Kaution auf freiem 
Fuße belaſſen und werden ſich wegen Benützung von fal⸗ 
ſchen Dokumenten über die Einzahlung der Nachnahme zu 
verantworten haben. 


Auf der Station Zdunſta⸗Wola zieht die Affäre int 
mer weitere Kreiſe. Außer den Machinationen bei der Ab: 
nahme von Zucker iſt die Unterſuchungskommiſſion auf die 
Spur von ähnlichen unzuläſſigen Manipulationen bei der 
Abnahme von Leder, Mehl uſw. die gegen Nachnahme ein⸗ 
getroffen waren, gekommen. Bisher wurden 6 Eisenbahn. 
Nea verhaftet, die in dieſer Affäre verwickelt ſind. (a) 


Vina ſah zu ihr hin. „Aber fie fieht heute ſo traurig 
aus — was mag ihr ſein?“ Sie fragte auch Simon, der 
zu ihnen trat. 

„Sie wird ſchon wieder froh werden, wart's mal ab, 
morgen, wenn ſie alle beiſammen ſind.“ 

„Ja, wer ſehlt denn noch?“ Was meinte Simon? Lina 
und Wilhelm ſahen ſich fragend an, aber er gab ihnen 
keine Antwort auf ihre Frage, ſondern ging lächelnd zu 
Lene Grote, die noch immer nicht mit der Durchſicht ihrer 
Ausſteuer fertig war. 

„Na, Lene, hab' ich's damit getroffen!“ 

„O, Onkel Simon, ſo wundervoll iſt alles! Noch nie 
in meinem Leben bin ich jo reich beſchenkt worden.“ Er 
ſtreichelte über ihr Haar. 

„Na, daß du dich freuſt, iſt die Hauptſache — das macht 
mich auch froh.“ Er ſah ſich nach der Baronin um, die 
gerade mit Pia hinausging. Was mochte ſie vorhaben? 
Er ſah ihnen nach und nickte vor ſich hin, als fie in Pias 
Zimmer verſchwanden. 

Die Baronin, in dem Glauben, Pia wiſſe nichts von 
dem Inhalt des Briefes, wollte fie nun wohl aufklären, 
ſie hatte ihm, dem Ueberbringer, ja auch ſogleich geſagt, 
was es mit dem Brief auf ſich habe. Hoffentlich ver⸗ 
ſchnappte Pia ſich nun nicht und geſtand, daß ſie es von 
Anfang an gewußt, dann machte ſie ihn zum Lügner. 
Wenn er ſie doch vorher noch einmal hätte ſprechen 
können, aber bei dem Durcheinander hier war es ja nicht 
möglich geweſen. 

Er war nun in großer Beſorgnis, aber unnötigerweiſe, 
denn die Baronin fragte nicht, ſondern nahm einfach Pias 
Hände und ſagte: 0 

„Für das großherzige Geſchenk, das mir mein unvergeß⸗ 
licher Freund, dein geliebter Vater, gemacht hat, will ich 
es mit mit feinem letzten Gruß e be 


wobei der Prozeß vertagt wurde, da der Nachweis erbracht 
werden ſollte, daß eine Verbreitung dieſer Auflage nicht 


ſtattgefunden hat. Die Urſache hierfür war die Ausſage 
eines als Zeugen vernommenen Oberpoliziſten, der ſich 
bewogen fühlte, auszuſagen, daß es ihm „ſcheine“, daß die 


Zeitung dennoch verbreitet worden ſei. Wegen dieſer zwei⸗ 
deutigen und unklaren Ausſagen des Poliziſten wurde der 
Prozeß vertagt, um noch diejenigen Beamten der Krimi⸗ 
nalpolizei zu vernehmen, die die Konfiskation durchge⸗ 
führt haben. 

Geſtern fand die Fortſetzung des Prozeſſes ſtatt. 
Merkwürdigerweiſe wurden aber die betreffenden Beamten 
geſtern nicht vorgeladen. Nachdem bereits bei der eriten 
Verhandlung der als Zeuge vernommene Gen. Seidler 
ganz einwandfrei feſtgeſtellt hat, daß die fragliche Num⸗ 
mer der Zeitung nicht verbreitet wurde, wurde dieſe Aus⸗ 
ſage während der geſtrigen Verhandlung auch noch durch 

en Zeugen Gen. Franz Gorſli bejtätigt . 

Während feiner „Anklagerede“ verſtieg ſich der als 
öffentlicher Ankläger auftretende Oberpoliziſt zu der Be⸗ 
hauptung, daß die Druckerei mit dem Druck der Zeitung 
jo lange warten müßte, bis die Ausgabe von der Zenjur 
beſtätigt ſei. Dieſem Verlangen des anklagenden Ober⸗ 
poliziſten trat Gen. Heike ſcharf entgegen, indem er das⸗ 
ſelbe als unbegründet zurückwies und auf die immer noch 
verpflichtenden Preſſevorſchriften hinwies, die eine ſolche 
Pflicht für die Zeitung nicht vorſehen. Des weiteren 
ſtempelte Gen. Heile das zweifelhafte Auftreten des als 
Zeugen vernommenen anderen Oberpoliziſten, der ſich ver⸗ 
pflichtet fühlte, zu erklären, daß ihm dies und jenes ſcheine, 
ohne über die Sache ſelbſt etwas zu wiſſen. Auch legte 
Redakteur Heike dem Gericht die am Tage nach der Kon⸗ 
fisfation herausgegebene Nummer unſerer Zeitung vor, 
worin ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, daß die geſamte 
Auflage konfisziert worden ſei und alle Leſer wegen des 
11 0 der Zeitung um Entſchuldigung gebeten wur⸗ 
en. 

Obzwar die Anklage keinerlei Beweiſe aufbringen 
konnte, daß die Zeitung an dieſem Tage verbreitet wurde, 
lam das Gericht aber dennoch zu dem Schluß, daß eine 
Verbreitung vorgelegen haben konnte und berurteilte den 
Gen. Heike zu 100 Zloty Geldſtrafe. 


Und fie zog Pia an ſich und küßte fie, Dann legte fie 
ihre Hände um ihr Geſicht und ſah ihr in die Augen und 
dachte dabei an die, die dieſen geglichen und die nun längſt 
für ewig geſchloſſen waren. Leiſe berührten ihre Lippen 
die Lider Pias. Dann legte ſie den Arm um ſie und 
führte fie zu dem kleinen Sofa, das an der Querwand des 
Zimmers ſtand, und ließ ſich mit ihr darauf nieder. 

„Darf ich beim „Du“ bleiben?“ fragte ſie. Als Ant⸗ 
wort nahm Pia ihre Hand und preßte ihre Lippen darauf. 
Die Baronin neſtelte ein feines Goldkettchen, an dem ein 
Medaillon befeſtigt war, von ihrem Halſe und legte es 
Pia um den Hals. 

„Das ſoll dein Weihnachtsgeſchenk von mir ſein. Eins 
beſcheidene Gabe, Pia.“ 

„Ich wüßte keine, die mir lieber wäre“, ſagte Pia. 

„Sieh dir das Medaillon an, es trägt dos Jugend⸗ 
bildnis deines Vaters; er ſchenkte es mir bei feiner Aus⸗ 
reiſe aus der Heimat. Trag' du es zum Andenken an 
dieſen für ihn fo ſchweren Tag.“ 

Pia küßte das Bildnis und dann die Baronin. 

„Und nun hör' einmal zu, mein Kind, was ich mit 
dem Vermächtnis deines Vaters vorhabe. Du ſollſt mir 
ſagen, ob es recht jo iſt, wie ich es anlegen will. Ich 
brauche für mich nichts. Wenn Heine im Frühjahr den 
Riethhof übernimmt, ſo ſiedele ich mit ihm auf dieſen 
über. Die Kaufſumme, die du uns für Klein⸗Muttſchlen 
gibſt, genügt als Betriebskapital für die Bewirtſchaftung 
des Riethhofes; nun möchten Alfred und Thea ſchon im 
Mai heiraten. Alfreds Gehalt iſt aber noch recht klein, ſo 
daß es nur knapp ausreichen würde für die Erhaltung 
eines Hausſtandes. Ich dachte nun, das Kapital jo an⸗ 
zulegen, daß ihnen die Zinſen davon zugute kommen.“ 

Pia war begeiftert von dieſer Idee. Sie ſchlug vor, 
ob man nicht einen Teil für die Anſchaffung von Theas 
Aud ſteuet nehmen ſollde ? Fortſebuna folgt.) 
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Die Saiſonarbeiter verlangen Kredite 
für die Saiſonarbeiten. 
Eine Abordnung im Wojewodſchaſtsamt. . 


Geſtern begab ſich eine Abordnung des Angeſtellten⸗ 
verbandes der gemeinnützigen Anſtalten in das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt mit der Bitte, für die Lodzer Selbſtverwaltung 
Kredite auszuwirken, damit die Saiſonarbeiter die ganze 
Woche hindurch beſchäftigt werden können. Ferner bat die 
Abordnung, das Wojewodſchaftsamt ſolle ſich bei der Re⸗ 
gierung dafür einjegen, damit die ſtaatlichen Saiſonarbei⸗ 
ten möglichſt jchnell aufgenommen werden. Der Vertreter 
des Wojewodſchaftsamtes erwiderte, daß die diesbezüglichen 
Schritte bei den Zentralbehörden eingeleitet werden. Die 
Kredite für die ſtaatlichen Saifonarbeiten würden aber 
ebenfalls nur gering ſein, da dieſe Arbeiten ebenfalls nur 
drei Tage in der Woche geführt werden ſollen. Aufgrund 
dieſes Ergebniſſes der Konferenz im Wojewodſchaftsamt 
beſchloß der genannte Verband, ſich an die verwandten 
Verbände mit dem Vorſchlag zu wenden, gemeinſame 
Schritte bei der Regierung zu unternehmen, damit die 
Saifonarbeiten in möglichſt kurzer Zeit aufgenommen wer 
den. Auch in der Frage der Erteilung von Krediten für 
die Aufnahme der Saiſonarbeiten durch die Selbſtverwal⸗ 
tung ſollen gemeinſame Maßnahmen ergriffen werden. (f) 


Der Gireit um die Ludla 
vor dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof 


Bekanntlich hatten während des Weltkrieges die deut⸗ 
ſchen Beſatzungsbehörden die Zuſchüttung des in der Nowo⸗ 
mieſſta⸗Straße gelegenen Teiles der Lodla verfügt und 
dort eine Straße nebſt Grünanlage geſchaffen. Dieſer 
Teil des Flüßchens befand ſich aber auf den Grundſtücken 
der Dobranichi3 und Frenkels, die vorher den Raum zu 
beiden Seiten der Lodka zu Marktzwecken vermietet hatten 
und hiervon einen Reingewinn von 300 Rbl. wöchentlich 
erzielten. Aus dieſem Grunde erhoben die beſagten Grund- 
ſtücksbeſitzer auch Einſpruch gegen die Zuſchüttung der Lodka 
und gegen die Anlegung einer Straße an dieſer Stelle. 
Die Beſatzungsbehörden erteilten den Dobranickis daher 
als Gegenleiſtung die Genehmigung zur Erbauung der 
bekannten Markthallen in der Nowomiejſka⸗Straße, wäh⸗ 
rend die Frenkels durch eine größere Geldſumme entichädigt 
werden ſollten und als Anzahlung auch bereits mehrere 
tauſend Mark erhalten hatten. Inzwiſchen mußten aber 
die deutſchen Beſatzungsbehörden unſere Stadt räumen, 
weshalb die Frenkels keine weiteren Entſchädigungszahlun⸗ 
gen mehr erhielten. Sie beſchloſſen daher im Jahre 1927, 
gegen den Lodzer Magiſtrat auf Zahlung von 100 000 Zl. 
klagbar zu werden, da ſowohl der in Frage kommende Platz 
als auch die Straße in den Beſitz des Magiſtrats über⸗ 
gegange nwar. Da aber ſowohl vom Bezirksgericht als 
auch vom Appellationsgericht zuungunſten der Kläger ent⸗ 
ſchieden worden war, riefen letztere den Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtshof an, der ſich nunmehr mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigte, wobei er die Urteile der beiden vorher⸗ 
gehenden Inſtanzen aufhob und den Streitfall zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Appellationsgericht ver⸗ 
wies. (b) 


Erhöhter Verkehr auf den Zuſuhrbahnen im Sommer. 

Wie wir erfahren, wird die Direktion der elektriſchen 
Fernbahnen zur Bewältigung des im Sommer eintreten⸗ 
den erhöhten Verkehrs die Zahl der Züge entſprechend 
vergrößern und an die bereits verkehrenden Züge Anhänge⸗ 
wagen ankuppeln laſſen. So werden die Züge der Fern⸗ 
bahnen nach Alexandrow vom 15. Mai an alle 20 Minu⸗ 
ten und nach Teofilow auf derſelben Strecke alle 10 Mi⸗ 
nuten verkehren. Auf der Linie Zgierz⸗Lodz werden die 
Züge wie bisher alle 20 Minuten und nach Ozorkow alle 
40 Minuten verkehren, wobei der Fahrplan jo feſtgeſetzt 
iſt, daß auf der Strecke Lodz⸗Zgierz alle 15 Minuten ein 
Zug benützt werden kann. Auf der Linie Lodz⸗Ruda Pa⸗ 
bianicka werden die Züge alle 15 Minuten und Lodz⸗Tu⸗ 
n alle 30 Minuten verkehren, wobei im Bedarf 
Zuſatzzüge eingeſchaltet werden, die alle 15 Minuten ver⸗ 
kehren ſollen. Auf den übrigen Linien der Fernbahn Lodz⸗ 
Pabianice, Lodz⸗Konſtanthnow⸗Lutomierſt bleibt der 
Fahrplan ohne Aenderung. Nur im Bedarfsfalle iſt die 
Einſchaltung von Aufabzlgen vorgeſehen. (a) 

Blutige Schlägerei zwiſchen Brüdern. 

Vorgeſtern abend kam es in der Wohnung der Wirwe 
Marjanna Matwin, Zawadzka 51, zwiſchen den Brüdern 
Mieczyslaw und Stefan Matwin zu einer wüſten Schlä⸗ 
gorei. Mieczyslaw Matwin, der in der Zakontna 12 ge 
wohnt hatte, war ausgeſiedelt worden und wollte eine 
Nacht bei der Mutter und dem jüngeren Bruder wohnen. 
Dieſer war damit nicht zufrieden, weshalb es zwiſchen boi⸗ 
den zu einem Streit kam. Dabei ergriff Mieczyslaw einen 
Stuhl und ſchlug damit auf den Bruder ein. Dieſer brach 
blutüberſtörmt zuſammen und mußte der Nettungsbereit- 
ſchaft übergeben werden, die ihm die erſte Hilfe erwies. (f) 
Ein Kind aus dem Ffenſter gestürzt. 

Im Hauſe Wieſner⸗Straße 24 kletterte der 2jäheige 
Arbeitersſohn Alexander Janowſti auf das Fenſterbreit, 
öffnete das Fenſter und fiel auf das Pflaſter hinab. Das 
Kind trug einen Bruch des linken Beines davon. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis geſetzt, deren 
Arzt ihm die erſte Hilfe erwies und es nach dem Anne⸗ 


Marien⸗Krankenhaus überführte. (8) 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Pik an der Karolewſka 38 geriet 
der Wilenjfa 54 wohnhafte 37jährige Arbeiter Joſef Opla⸗ 
tek mit einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 


ihm einige Finger von der Hand geriſſen und der Hand⸗ 
teller erheblich verletzt wurden. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe 
und ließ dieſen mit dem Rettungswagen nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhauſe überführen. — In der Ziegelei von 
Häusler an der Hypoteczua 15 ſank geſtern der bejährige 
Arbeiter Jan Kuznik plötzlich bewußklos zu Boden. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte nur 
noch den Tod durch Herzſchlag fer (a) 


Selbſtmordverſuche. 
Die 32jährige Anna Trzeciak nahm geſtern in i 
eigenen Wohnung an der Niecala 33 in Chojny in ſelb 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Jodtinktur zu ſich. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaſt nahm 
bei der Lebensmüden eine Magenspülung vor und beſei⸗ 
tigte hierdurch jede Lebensgefahr. Der Wlodzimierſka? 
wohnhafte 26jährige Sabrilarbeiter Waclaw Baueler ver⸗ 
ſuchte während der Abweſenheit ſeiner Familie ſich durch 
Einnahme von Karbolſäure das Leben zu nehmen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden. 
Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Radogoszezer Krankenhauſe an. Im T. 
weg des Hauſes Wulczanita 63 verſuchte fi die Czenſ 
chowſka 17 wohnhafte 37jährige Helena Czerwinſka durch 
Einnahme von Sublimat das Leben zu nehmen. Die erſte 
Hilfe erteilte der Lebensmüden ein Arzt der Rettungs 
reitſchaft und ordnete deren Ueberführung nach dem Rado⸗ 
doszezer Krankenhauſe an. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2: J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojeiekis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Einbrecher im Genoſſenſchaftsladen 
der Fabrilmeiſter. 
Für 8000 Zloty Waren geſtohlen. 


In das Geſchäftslokal der Genoſſenſchaft des Fabril⸗ 
meiſtervereins an der Zeromſtiego 64 wurde in der Nacht 
zu Montag ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei 
den Einbrechern Waren im Werte von 8000 Zloty als 
Beute zuflelen. Als geſtern früh der Angeſtellte des Ver⸗ 
kaufsgeſchäfts der Genoſſenſchaft den Laden öffnete, be⸗ 
merkte er in der Hinterwand des Gebäudes, die an einen 
leeren Platz grenzt, eine große Oeffnung in der 
Mauer. In dem Verkaufsgeſchäft herrſchte große Un⸗ 
ordnung und es wurde augenſcheinlich, daß in der Nach: 
im Geſchäft Diebe gehauſt hatten. Es wurde daher unver⸗ 
züglich die Kriminalpolizei von dem Einbruchsdiebſtahl be⸗ 
nachrichtigt. . 

Zunächſt konnte feſtgeſtellt werden, daß die Einbrecher 
den Einbruchsdſebſtahl bereits ſeit einigen Tagen vorbe⸗ 
reitet haben müſſen. Die Verbrecher benützten den Um⸗ 
ſtand, daß die nördliche Giebelwand des Gebäudes, in dem 
ſich das Geſchäftslokal der Genoſſenſchaft befindet, an einen 
leeren Platz an der Ecke der Podlesna und Zeromfkiegd 
grenzt dazu, um von dem Plaß aus den Einbruch auszu⸗ 
jühren. An die Wand des Gebäudes der Genoſſenſchaft 
it ein offener Holzſchuppen gebaut. Die Verbrecher haben 
nun, um das bei dem Einbruch verurſachte Geräuſch abzu⸗ 
ſchwächen, den Schuppen mit Brettern vernagelt. Hierauf 
warteten fie den Sonntag ab, an dem im Geſchäftslokal 
niemand anweſend tft, und ſchlugen in der Nacht zu Mon⸗ 
tag eine große Oeffnung in die Mauer und ſchafften durch 
die Oeffnung die geraubten Waren, luden fie auf einen 
Wagen und ſchafften ſie ſodann fort. Der Wert der pe- 
ſtohlenen Waren wird nach einer vorläufigen Schäßung 
mit 8000 Zloty angegeben. 

Wie durch die weitere Unterſuchung feſtgeſtellt werden 
konnte, waren hier gewiegte Einbrecher am Werke, da fie 
in Handſchuhen gearbeitet und keinerlei Fingerabdrücke 
hinterlaſſen haben, die zur Ermittelung der Einbrecher 
führen dürften. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


4 Jahre Zuchthaus für einen Mordverſuch. 

Am 4. Oktober 1930 waren in der Wohnung des 
Franciszek Kue in Widzew mehrere Perſonen verſammelt, 
um den Namenstag des Wohnungsinhabers zu feiern. Die 
Gäſte verweilten ſich bei Muſik und Tanz bis in die jpäte 
Nacht hinein. Gegen Mitternacht kam in die Wohnung 
auch noch ein ungebetener Gaſt, Boleslaw Krakowiak, in 
ſtark betrunkenem Zuſtande. Er näherte ſich den Muſikan⸗ 
ten und befahl ihnen, ein Tanzſtück zu ſpielen, womit d 
ſelben nicht einverſtanden waren, da Krakowiak nicht über 
ſie zu beſtimmen hatte. Unzufrieden damit, begann er 
einen Streit mit den Muſikanten und ſuchte eine Schlä⸗ 
gerei hervorzurufen. Der Wohnungsinhaber und einer 
ſeiner Gäſte, Antoni Wozniak, beförderten Krakowiak 
ſchleunigſt an die Luft. Dieſer drohte dabei Wozniak, an 
ihm Rache nehmen zu wollen. Als Wozniak etwa eine 
Viertelſtunde danach hinaustrat, ſtürzte Krakowiak auf ihn 


zu und brachte ihm einige Meſſerſtiche in den Unterleib 


bei. Auf die Hilferufe Wozniaks hin eilten alle Teilneh⸗ 
mer an dem Vergnügen herbei, erfaßten den Meſſerſtecher 
und übergaben ihn der Polizei. Zu dem heftig blu⸗ 
tenden Wozniak wurde die Rettungsbereitſchaft geruſen, 
die ihn nach dem Moscicki⸗Krankenhauſe überführte, wo er 
operiert werden mußte und erſt nach einigen Wochen als 
geheilt entlaſſen werden konnte. Der 38jährige Boleslaw 
Krakowiak hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
unter Vorſitz des Richters Kozlowſki und in Aſſiſtenz der 
Richter Wilecki und Bahr zu verantworten. Der Ange 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno! 


Morgen, Mittwoch, den 20. April, um 7 Uhr abends 
findet im Parteiloral der D. S. A. P., Ortsgruppe 
Nowo⸗Jlotno, Zyganka 14, eine 


Vormaifeier 


der deutſchen und polniſchen Arbeiterſchaft ſtatt. Es 
werden Reden in deutſcher und 3 Sprache 
gehalten werden. Seitens der D. S. A B. wird über 
die Bedeutung des 1. Mai Gen. Otto Schmidt sprechen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe HomorZiotno. } 
LUNTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


klagte beſtritt ſeine Schuld und gab an, ſinnlos betrunken 
9795 5 zu ſein und ſich san nichts erinnern zu können. 

ach Vernehmung der Zeugen und der Rede der Staats⸗ 
anwalts Nikitienko verurteilte das Gericht Krakowiak zu 
4 Jahren Zuchthaus. (9) 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 

Am 21. Dezember v. Is. wurde der 20 jährige Gela 
Seide, der 20jährige Schlama Nudelnicki und der 19jährige 
Tadeusz Mafkowſki dabei feſtgenommen, als ſie am Zaun 
des Pomiatowſki⸗Parkes kommuniſtiſche Plakate ausklebten. 
Bei den Verhafteten wurden weitere Plakate vorgefunden. 
Geſtern hatten ſich die drei Genannten vor dem hit 
Bezirksgericht wegen kommuniſtiſcher ee zu ve 
worten. Vor Gericht waren die Angeklagten nicht geft: 
dig, Das Bezirksgericht verurteilte den Gela Seide, 
Schlana Nudenich und Tadeusz Majkowfti aber dennoch 
zu je 1 Jahre Gefängnis. (a) 


Wenn die Behörden keine Benachrichtigung ſenden. 


Am 23. Dezember ſollte im Verband der Bandweber 
in der Podlesna 26 eine Verſammlung des Lodzer Bau⸗ 
arbeiterverbandes ſtattfinden, in der die Frage der Ein⸗ 
ſtellung der Unterſtützungszahlungen an die Saiſonarbeiter 
beſprochen werden ſollte. Die Veranſtalter der Verſamm⸗ 
lung machten der Stadtſtaroſtei von der Verſammlung 
Mikteilung. Da ſie keine abſchlägige Antwort erhielten, 

laubten ſie, daß die Verſammlung genehmigt ſei. In 

irklichkeit hatte ſie aber die Stadtſtaroſtei verboten, doch 
war den Veranſtaltern leine Mitteilung gemacht worden. 
Als plötzlich ein Polizeikommiſſar mit mehreren Poliziſten 
erſchien und die Verſammlung auflöſte, äußerten die Ver⸗ 
ſammeten ihren Unwillen über die Maßnahme der Polizei 
und wollten der Aufforderung der Police nicht Folge 
leiſten. Die Polizei verhaftete Marjan Kantor und Anton? 
Bijak, die fi) beide geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten hatten. Nach Vernehmung der Zeugen 
wurden ſie freigeſprochen. (f) 


Aus der Philharmonie. 

Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Heute iſt in un⸗ 
ſerer Stadt der berühmte Dirigent Oskar Fried eingetrof⸗ 
fen, um mit dem Orcheſter Proben der unſterblichen 9. Sins 
fonje von Beethoven zu halten. Das Lodzer Philharmo⸗ 
niſche Orcheſter wird entſprechend verſtärkt werden. Außer⸗ 
dem wirkt in dem Konzert der Chor „Hazomir“ mit, ſowie 
ein Soliſtenquartett. Dieſes große Konzert wird zugleich 
das letzte Sinfoniekonzert der diesjährigen Saifon fein und 
im Saale der Philharmonie am kommenden Donnersfag, 
den 30. d. Mts., abends um 9 Uhr ſtaktfinden. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Eine herzliche Bitte im Namen der St. Matthäigemeinde. 


Im Namen der St. Matthäigemeinde wende ich mich 
heute mit einer herzlichen Bitte um Hilfe an unſere evan⸗ 
geliſche Geſamtheit. 

Die Beratungen und Vorbereitungen für das tradi⸗ 
tionelle Gartenfeſt der St. Matthäigemeinde ſind in vol⸗ 
lem Gange. Der Reinertrag von dieſem Gartenfeſt ſtellt 
ja immer ein bedeutſames Aktivum unſerer Schuldentil- 
gung dar. Darum liegt das Gelingen dieſor Veranſtal⸗ 
tung im Intereſſe unſerer Gemeinde. Obwohl vom ver⸗ 
itoffenen erſten Gemeindejahre 40000 Zloty Schulden 
liquidiert werden konnten, jo find trotzdem noch 90 000 
Zloty übriggeblieben, die abgetragen werden müſſen. 
Außerdem muß noch betont werden, daß wir keine Woh⸗ 
nungen für unſere Paſtoren und kein einziges entſprechen⸗ 
des Lokal für unſere Vereine und Organiſationen beſitzen. 
Wir ſind auch nicht in der Lage, unſere konfirmierte Ju⸗ 
gend zu organiſteren, weil die Räumlichkeiten fehlen. Wir 
haben keine Schweſter für unſere armen Kranken. Es fehlt 
uns desgleichen ein Heim für unſere armen und verlaſſe⸗ 
nen Greiſe. 

Das iſt die ſchwere Lage unſerer Gemeinde! 

Darum wende ich mich heute an die evangeliſche Gr 
ſamtheit und bitte die lieben evangeliſchen Glaubensge⸗ 
noſſen von Lodz und Umgegend herzlichſt: Helft au 
diesmal der jungen und ſchwerringenden 
St. Matthäigemeinde. 

Unſere Sammler und Sammlerinnen für die Pfand⸗ 
lotterie find unterwegs. Ich bitte hiermit herzlichſt, Dies 
ſelben freundlich zu empfangen und auch mit einer freun d⸗ 
lichen Gabe, mit einem Scherflein der Liebe bedenken zu 


wollen. 
Paſtor A. Löffler. 
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DDr ee 


Arbeiter rüstet zum . Mai! 


Gegen Faſchismus und Diktatur! 
Gegen nationale Verhetzung! 
Für Frieden und Verſtändigung! 


Gegen Lohnoruck und Gehaltskürzungen! 


Gegen Abbau der Arbeitsloſenunterſtützungen! 


Für Verkürzung der Arbeitszeit! 


Arbeiter, dokumentiert die Einigkeit der Arbeiterklasse! 


ere 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Meiſterſchaſtsſpiele in der A⸗Klaſſe. 

Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Meiſterſchaftsſpiele fielen mit kleinen Abweichungen 
mal und dem Kräftverhältnis der Mannſchaften ent 
chend, aus. Lediglich die Spitzenmannſchaft mußte ſich 
diesmal mit Remis⸗Spielen begnügen. Dadurch 
hat auch die Tabelle eine kleine Aenderung erfahren. So 
konnte dank dem beſſeren Torverhältnis LS. Ib den 8 
voriten Orkan auf den zweiten Platz verweiſen. Desglei⸗ 
chen rückte L. Sp.u. Tv. auf den dritten Platz auf. Der 
Verlauf der einzelnen Spiele: 


Hakoah — Touring 0 0. 

Das Spiel endete, ohne daß ein Tor fiel. In der 
erſten Halbzeit find es die Touriſten, die den Ton ange 
ben, doch Rappaport im Tore iſt nicht zu ſchlagen. 
zweite Halbzeit gehört der Hakoah, da Touring, in 
eines Unglücksfalles des Spielers Stawicki, mit zehn, 
Mann weiterſpielen muß. Einen Strafſtoß, der evenkaell 
das Spiel entſchieden hätte, vergibt Legal. 


LAS. — WIS. 1:1. 

. ARS. Ib iſt durch zwei Ligaſpieler — Krol und Fee 
—verſtärkt. WKS. iſt jedoch kroßdem die beſſere Einheit, 
Die erſte Halbzeit vergeht ohne nennenswerte Erfolge. 
Die Militärs kommen in Führung und geben ſich Mühe, 
das Reſultat für ſich günſtig zu geſtalten, was ihnen arch 
faſt gelang, Erſt in der leßten Minute kann Krol durch 
prächtigen Sologang den Ausgleich erzielen. 


L. Sp. u. Tv. — Bieg 3:1. 


L. Span. Tv. mit Krolewiecki im Angriff macht 
mal einen guten Eindruck. Das erſte Goal erreichte Wiln, 
ſche und das zweite Sokolowſki. Das ſchönſte Tor iſt 
jedoch das dritte, das der Halbrechte erzielt. Bieg vor 
Hanchiert ſich durch einen erfolgreichen Strafitoß. 


Widzew — PTC. 6:0, 

Widzew kommt zu ſeinem erſten Siege in dieſer Sni⸗ 
for. Den Torſchützen verließ diesmal das Pech und faſt 
alle Angriffe endeten im Tore der Pabianicer. 

KütS. — Burza 6:1. 


Ein Senſationsſieg der Kaliſcher, die auf eigenem 
Boden immer gefährlicher werden. Burza hatte reichlich 


Pech. 
Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
2 6 10 22:7 
2. 6 10 18:9 
3. 6 9 15:5 
4 7 9 14:8 
5. Hakoah » 6 8 15:12 
6, Buzaı » 4 5 7:9 
7. Zouting « » 6 4 9:14 
8. K. K. S. 6 4 9:11 
9 Bieg⸗ 7 3 9:19 
10. P. T. CG. 5 2 3:16 
11. Widzew⸗ » 7 2 9:20 

Bewenungsipiele, 
Bewegungsſpiele. 


Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Spiele um die Meiſterſchaft gaben nachſtehende Ergebniſſe: 


Damennetzball. 

HRS. — WSD. 30 16. 
LAS. — Tur 3016. 
Geyer — Zjednoczone 30 : 18. 
TRP. — Kadimah 30: 19. 
Geyer — Tur 30 16. 
HKS. — Ziednoczone 30: 10. 
Wit. — IRB. 27:22. 
LKS. — Kadimah 30: 15. 


Herrennetzball. 
Abſolventen — IMC A. 30 7. 
Geyer — LKS. 30: 0. 
Ziednoczone — Tur 3. 
HRS. — Hasmoneg 3 


Querfeldein um die Meiſterſchaſt von Polen. 

In Krakau fand am Sonntag der Querfeldeinlauf über 
8 Kilometer um die Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Als 
Sieger ging Kuſdeinſti in der Zeit von 27.25 Minuten, 
vor Czubak hervor. 

Voxlümpſe. 

Sonntag fand in Pabianice ein Boxkampf zwiſchen 
Kruſchender und EWS (Warſchau) ſtatt, der unentſchiegen 
mit 9:8 endete. 

In Alexandrow fand der Mannſchaftskampf zwiſchen 
MU, im Rahmen der mpfe um den D 
Kannenberg⸗Preis ſtatt. Als Sieger ging Solol mi 
zu 6 hervor und zwar: Fliegengewicht: Pietry 
(Sok.) beſiegt Optulowicz. Bantamgewicht: Kuſton 
beſiegt Klein. Federgewicht: Cegielſti (W.) valcover. 
gewicht: Zielinſti (W.) beſiegt Poſorſti. Welterg 
Klimezak (S.) beſiegt Kunikowſki. Mittelgewich. 
ryniak (S.) beſiegt Baranowſti. Halbſchwergewicht: J 
muzna (W.) valeover . Schwergewicht: Trzonek (S.) be⸗ 
ſiegt Sllarek. { 


Erſolge der Motorradfahrer des Bas ⸗Kochba. 


An dem von der Poſener „Unia“ arrangierten Mot 
radraid nahmen die Motorradfahrer der Lodzer B 
Kochba mit großen Erfolgen teil. So belegte Leßmann 
auf einer Dünelt⸗Maſchine den zweiten und Rabinowiez 
auf BSA. den dritten Plaß. 


0 
g 


Neue polniſche Motorradrekorde. 


Am Sonntag fanden auf der Wilanower Chauſſee bei 
Warſchau Motorxadſchnelligkeitswettbewerbe ſtatt, auf de⸗ 
nen der bekannte Fahrer Emil Schweitzer auf einer 750 em. 
BMW. Maſchine zwei neue polniſche Rekorde auſſtellte. Sc 
erzielte er im „Kilometer“ eine Stundendurchſchnitts⸗ 
geſchwindgikeit von 140,5 Kilometer. Mit ſtehendem Stand 
eine ſolche von 111 Kilometer. 


Gaiſoneröffnung der Radfahrer. 


Sonntag fand in Lodz die feierliche Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Radfahrerſaiſon ſtatt. Um 7 Uhr versammelten 
ſich alle Vereine mit ihren Bannern vor dem Lokal der 
„Reſſouree“ an der Kilinſkiego, von wo aus der impoſante 
Zug von zirka 1000 Perſonen durch die Kilinſtiego, Na⸗ 
wrot, Petrikauer nach dem Place Wolnosci mit Muſilbe⸗ 
gleitung zog. Vor dem Kosciuszlo⸗Denkmal legle die Ver⸗ 


waltung des Bezirksradfahrerverbandes mit Präſes Thiele 
an der Spitze einen Kranz nieder. Unter Führung des 


Vizepräſes Herrn Karpinſki fuhren die Fahrer nach Zgierz 
zu 1 Gottesdienſten in der latholiſchen und evangeliſchen 
Kirche. 

Nach den Gottesdienſten fuhr man nach Krzywie, wo 
der Start zum diesjährigen „erſten Schritt“ ſtattfand. Die 
Strecke betrug 23 Kilometer und führte bis Strykow und 
zurück. Da zum Start nur diejenigen Fahrer zugelaſſen 
wurden, die über 16 Jahre zählen und noch keine Reiſe 
hinter ſich haben, ſo betrug die Teilnehmerzahl am Lauf 70 
Fahrer, von welchen 46 den Lauf beendeten. Vor bem 
Stark hielt Herr Jagos an die Fahrer eine Anſprache. 

Als Sieger bewältigte die Strecke in der Zeit von 
49 Minuten Marjan Pietraszewſki (Reſſource), 2) Klatt 
(Widz. Man.), 3. Gakka (Widz. Man.), 4) Szymaniki 
(KS.), 5) Goszkowſki (Bieg), 6) Freitag (Union), 7) 
Wawrzyniak (Geyer), 8) Woſeik (Geyer), 9) Stefanſki 
(vereinslos) und 10) Zielinſti (Widz. Man.). 

Die erſten vier Fahrer erhielten ſilberne Jetons, der 


Reſt Erinnerungsmedaillen, geitiftet vom Lodzer Bezirks⸗ 


radfahrerverband. Anſchließend wurden die Herren Mie⸗ 
czyslaw Karpinſki und Stefan Wierniki mit Ehrenplaketten 
ausgezeichnet, welche die Lodzer Klubs für die großen Ver⸗ 
dienſte am Radſport für ſie geſtiftet hatten. Damit waren 
die Feierlichkeiten beendet und die Fahrer kehrten nah 
Lodz zurück. b.m. b 


Turnabend im Deutihen Mädchen: 

anmnanum. 

KS. Zum erſten Male veranſtaltete das Deulſche 
Mädchengymnaſium in der Aula dieſer Anſtalt einen 
Turnabend, der als gelungen bezeichnet werden muß. Der 
Erfolg der jugendlichen Turnerinnen und Tänzerinnen iſt 
ein Verdienſt Fr. Dr. Patzers. Das Einüben der vielen 
Turnübungen und Tänze erforderte viel Mühe und Ge⸗ 
duld, doch iſt auch der Erfolg nicht ausgeblieben und einige 
Nummern mußten auf Wunſch des zahlreich erſchienenen, 
Publikums wiederholt werden. — Das Programm zerfiel 


in drei Teile: 1) Turnübungen, 2) Tänze und Reigen und 


3) Volkstänze. Die Turnübungen wurden von 
lerinnen einzelner Klaſſen, von Kl. D. bis VII Kl., aus 
geführt. Wenn auch einzelne Gruppen ihre Uebungen nicht 
allzu korrekt ausführten, ſo war doch der Geſamteindruck 
ein guter. Beſonderen Anklang fanden die Tänze und Rei⸗ 
gen und zwar: ein Krakowiak (Kl. IV und VI), Mazur 
(Kl IV u. VI), Walzer (Kl. V), mußte wiederholt werden, 
Reigen (Kl. IV) und ein Marſch (Kl. VI u. VII), Dieser 
„Marſch“ kann als Glanznummer des Abends bezeichnet 
werden. ſektvolle Koſtüme, anmutige Tänzerinnen und 
forrefi lusführen bewirkten es, daß das Publikum nicht 
endenwollenden Beifall ſpendete und die Mitwirkenden zu 
Wiederholungen zwang. — Ein ſchönes bunter Bild boten 
die Volkstänze. Die vielen Trachten waren eine Augen⸗ 
weide. Bei Geſang und Volksliedern führten einige Klaf⸗ 
ſen geſondert Tänze vor, wie den Lebenstanz, Webertanz 
uſw. — Der Erfolg d Abends legt Zeugnis davon 
ab, daß auf die pfychiſche Entwicklung der Jugend am 
Gymnaſtium viel Wert gelegt wird und daß die Schülerin⸗ 


neu unter entſprechender Leitung Hervorragendes auf die 


ſem Gebiete leiſten können. 
Die nächſten Ligaſpiele. 


Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele ſtatt: Legja — Lechja, Garbarnia — Cracovia, Warta 
S., Pogon — Wisla und Ruch — Polonia. Das 

— Warta kommt in Poſen zum Austrag. 


Die nüchſten A⸗Klaſſe⸗Spiele. 


Am kommenden Sonntag kommen nachſtehende Spiele 
zum Austrag: LKS. — Hakoah, LTS. — KKS., Vieg 
— PIE, Orkan — WKS. und Burza — Touring. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 28. April. 


Polen. 
Lodz (283,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 14.35 Aviatik, danach Vortrag aus 
Kattowitz, 15.30 Vortrag für Abſolventen, 16.15 Schall 
platten, 17.15 Akademie aus Poſen, 17.45 Populäres 
Konzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.25 Schallplatten, 19.50 
Uebertragung aus dem Warſchauer Opernhaus, 23.20 
Leichte Muſik. s 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 


Poſen (896 kz, 335 M.). 
13 Schallplatten, 19 Die gute Ausſprache, 
zöſiſch, 19.30 Verſchiedenes, 23.30 Taugmu 
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Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 Schallplatten, 14 Aus Sinfonien, 15 
bau und Kleingarten, 166.45 Unterhaltungsmuſik, 17.50 
Paſſions⸗ und Oſtermuſik, 19.30 Tanzabend, 2130 
„Zola“. 

Breslau (923 19, 325 M.). 

15 35, 13.10, 13.50 Schallplatten, 15.3 


Kinderfunk, 16 


Konzert, 17.40 Internationaler Arbeitsſchutz, 18.05 
Stunde der werktätigen Frau, 19.25 Aus italieniſchen 
Opern, 20 Hörbild: „Brigade⸗Vermittlung“, 21 Die 


Muſik der Oper „Der Freiſchütz“, 22.25 
Rönigswnfterhaufen (983,5 193, 1635 M.). 


Zu neuen Zielen. 


12.05 Schulfunk, 12.30 Schallplatten, 15.45 Kinder⸗ 
ſtunde, 16 Frauenſtunde, 21 Monologsſpiel: „Die 
„Föhre“. 


Prag (617 183, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 16.30 Konzert, 17.30 Deutſche 
dung, 20 Feſtkonzert. 

Bien (581 k 53, 517 M.). 
11 Bauernmuſit, 12 Konzert, 17 Kinderſtunde, 17.30 
Baſtelſtunde, 19 Engliſcher Unterricht, 19.30 Oper: „Mara 
garethe“, 22.50 Jazzmuſik. 


. 


— en ne DE 
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5. Jortſetzung 


Irma zweifelte nicht daran, daß Trauborn keinerlei 
Schritte unternommen hatte und wohl auch kaum die 
Abſicht hatte, ſein Verſprechen zu erfüllen. Aber was an 
ihr lag, mußte geſchehen, jo ſchwer es ihr auch fiel, feine 
Hilfe irgendwie in Anſpruch zu nehmen. Sie war zu ſehr 
daran gewöhnt, mit kränkenden Worten oder — wenn er 
gut gelaunt war — mit läppiſchen Redensarten abgeſpeiſt 
zu werden, jo daß fie ſich Unterhaltungen mit Trauborn 
faſt ganz abgewöhnt hatte. 

Aber die Brüder! Die armen Brüder und die noch 
bedauernswerteren Eltern! Auch ihnen mußte bald die 
Erkenntnis kommen, daß alle Verſprechungen nichts als 
Beſtechungsverſuche waren, um ein Ziel zu erreichen und. 
daß das Glück ihrer Tochter troſtloſem Elend verzweifelt 
ähnlich ſah! 

Nun würde ſie ſich wieder, ohne daß ſie ſich irgend⸗ 
einen Erfolg verſprechen konnte, unerträglichen De⸗ 
mütigungen ausſetzen müſſen. 

Sie ging in ſein Zimmer, das fie ungerufen ſonſt nicht 
mehr betrat. Träge hingegoſſen lag der „vielbeſchäftigte“ 
Mann auf ſeinem Sofa, die Zigarette zwiſchen den Lippen, 
einen franzöſiſchen Roman in der Hand. Er war in letzter 
Zeit enorm ſtark geworden, alle Künſte ſeines Kammer⸗ 
dieners ſcheiterten an ſeinem bequemen Leben und den 
materiellen Genüſſen, die ſich Trauborn nicht verſagen 
wollte. Sein Aeußeres hatte er während des Aufenthaltes 
auf der Treuburg ſehr vernachläſſigt, von der übertriebenen 
Eleganz und Jugendlichkeit ſeiner Kleidung war, ſeitdem 
Irma ſeine Frau war, nichts übrig geblieben. 

„Kuno“, begann Irma leiſe, vor ihm ſtehen bleibend. 
Bie zitterte ſtart und konnte ihre Angſt nicht verbergen. 
„Kuno! Ich hatte heute einen Brief von Papa. Du 
weißt... du verſprachſt doch ...“ ſtotterte fie errötend, „wie 
teht es mit dem Schulbeſuch der Brüder?“ 

„O, dieſe Anſprüche!“ brauſte er auf. 
ich denken! Ich habe jetzt wichtigere Dinge vor. Und 
dann! Vier Rangen auf einmal unterzubringen! So 
etwas geht doch nicht von heute auf morgen. Dieſe Zu⸗ 
mutungen von dir! Jetzt kurz vor meiner Abreiſe ſoll ich 
nichts anderes zu tun haben als für die Lausbuben Unter⸗ 
kunft zu finden!“ 

Sie wollte nicht gereizt werden, dann war alles ver⸗ 
loren. Darum ſagte ſie weich und freundlich: „Vielleicht 
biſt du ſo gut, mir oder den Eltern die Angelegenheit zu 
überlaſſen. Wenn du nur eine Summe nennen wollteſt, 
di: du dafür anzulegen gedenkſt. Papa würde natürlich 
vorſichtig —“ 

„Ja — Ja! Natürlich!“ unterbrach er fie höhniſch. 
„Nur zahlen und immer zahlen, das könnte euch gefallen! 
Dozu ift denn der reiche Schwiegerſohn da? Das ſcheint 
dir und den Deinigen höchſt einfach. Aber an die Ent⸗ 
täuſchungen, die du mir in jeder Hinſicht bereiteſt, denkt 
ihr nicht. So laß ich nicht mit mir umſpringen, ſo nicht!“ 

„Aber du haſt es doch verſprochen, Kuno!“ ſagte Irma 
in feſtem Ton. Alle Scheu war vor der Rohheit feiner 
Geſinnung verflogen. „Meine Eltern haben ihre Dis⸗ 
poſitionen getroffen, es ſcheint die höchſte Zeit, daß du 
etwas unternimmſt.“ 

„Was bildeſt du dir eigentlich ein? Kann ich ein 
Inſtitut oder gar mehrere in meiner Hand erſtehen laſſen?“ 
Er ſchrie jetzt vor Wut, in die er ſich immer mehr hinein⸗ 
ſteigerte. „Gott! Gott! Dieſe Weiber! So nimm doch 
Vernunft an, wenn es dir möglich iſt.“ 

„Kuno! Bitte, laß mich aus dem Spiel. Ich will 
wiſſen, was ich meinen Eltern ſchreiben ſoll. Wie ſollte 
Papa ahnen, daß alles nur leere Verſprechungen waren.“ 

„Alſo noch Vorwürfe! Vorwürfe von der eigenen 
Frau! Es wird immer beſſer! Eine liebende Frau hält 
zu ihrem Mann durch dick und dünn, aber du —“ 

Juno. laß das! Ich kann deine Phraſen nicht mehr 


„An alles ſoll 


Chen aus 


Tode gehetztes Tier, 


ertragen! Ihre Geduld hatte ein Ende. Selbſt für die 
Brüder konnte fie in dieſer Art nicht mehr kämpfen. 

„Sag' mir — wenn es dir möglich fein ſollte, ohne 
Ausfälle —, was ſoll ich meinem Vater antworten?“ 

„So ſchreib' ihm, daß ſeine Herren Söhne ſich wohl 
noch werden Rn können bis zu einer Zeit, die mir 
paßt. Oder nein! Schreib' ihm, N 
Buben gewichtige e EHER GREEN 
etwas zu unternehmen. Das Inſtitut, das mir als be⸗ 
ſonders geeignet erſcheint, iſt früher nicht aufnahmefähig. 
Haft du das verſtanden oder ſoll ich es wiederholen?“ 

„Ich habe verſtanden“, ſagte Irma eiſig. In ihr ſtieg 
eine grenzenloſe Verachtung für den Mann da auf, mochte 
er wiſſen, wie ſie über ihn dachte: „Ich habe verſtanden, 
daß du dein Wort gebrochen haſt, und ich ziehe es vor, 
meine Eltern nicht zu belügen.“ 

Er ſprang auf, warf die Decke von den Füßen. Stand 
vor ihr mit geballter Fauſt. 

„Du wagſt es! Unverſchämt — unverſchämt! Bettler⸗ 
volk ſeid ihr mit euren Anſprüchen. Habe ich dich deshalb 
aus der Goſſe geholt, dich mit Wohltaten überſchüttet, 
damit du mir ſolche Sachen ſagſt? Möge ſie zum Teufel 
gehen, dieſe nichtswürdige Bande! Statt ſich in ehrlicher 
Arbeit ihr Brot zu verdienen, hocken fie alle zu Haufe — 
der Schwager wird ſchon helfen! Aber daß du es nur 
weißt: ich bin nicht der Dumme! Ich nicht!“ 

Sie wandte ſich um. Langſam tappte fie zur Türe. 
Sie war wie gelähmt. Eine ſolche Fülle von Gemeinheit 
hatte ſie ſelbſt von ihm nicht erwartet. Erſt als ſie auf 
ihrem Zimmer war, konnte ſie das Keifen, das ihr bis 
hierher nachgetönt war, nicht mehr hören. Immer und 
immer ging es ihr im Kopf herum: „Umſonſt — alles 
umſonſt!“ 

Es wurde ſchewarz vor ihren Augen. Sie brach vor 
ihrem Schreibtiſch zuſammen. 

Aber lange dauerte der Zuſtand halber Bewußtloſig⸗ 
keit nicht. Die Gedanken ſingen wieder an, ſich zu ordnen 
— ſie mußte überlegen — dann ſchreiben. Seine Schuld 
— ſein Wortbruch mußten auf irgendeine Art verſteckt 
werden. Ob es noch möglich ward Was ſollte ſie er⸗ 
finnen? Selbſt ihr Vater, der von allen Menſchen das 
Beſte annahm, weil er ſelbſt edel und ſein empfand, mußte 
endlich ſehend werden. 1 

Aber trotzdem! Der Bogen wurde gefüllt. Sie 
wunderte ſich über ſich ſelbſt, wie leicht ihr plauſible Gründe 
aus der Feder floſſen. War es wirklich ſchon ſo weit mit 
ihr gekommen, daß ſie das Lügen gelernt hatte? 

Der erſte Brief mußte, weil mit Tränen bedeckt, weg⸗ 
geworfen werden. Der zweite gelang; niemand konnte 
dieſem Schreiben die Kömpſe anmerken, die die Abſenderin 
ausgefochten hatte, während fie ihn ſchrieb. 

Aber dann brach ſie zuſammen, wimmernd, wie ein zu 
in namenloſer Verbitterung, in 
glühendem Haß! Alſo darum hatte fie Paul aufgeben 
müſſen, um ſelbſt in dieſes entſetzliche Elend zu kommen 
und um ihre Eltern in ihrem ganzen Jammer allein laſſen 
zu müſſen! 

Sie krampfe die eiskalten Hände ineinander, noch immer 
mit der Ohnmacht kämpfend. Es war ihr eigentümlich 
zumute, zum Sterben elend, auch rein körperlich. Ein 
Grauen vor ſich ſelbſt hatte ſie erfaßt — ein Grauen vor 
der Frau eines ſolchen Mannes; 


Der Schnellzug nach Wiesbaden eilte ſtampfend durch 
die Nacht. In einem Abteil dritter Klaſſe ſtand Paul 
Pletten, einen Brief in der Hand, den er immer wieder 
durchflog. Erſt heute hatte er ihn bekommen und war 
dann ſofort zu ſeinem Chef geeilt, um Urlaub zu erbitten. 
Nach einigen fieberhaften Vorbereitungen, damit die Wirt⸗ 
ſchaft des großen Gutes während ſeiner Abweſenheit nicht 
flode, war er abgereiſt. 


Zufall 


- 


Roman von K v. Mönch | 


Ob er den Vater noch lebend antreffen würde? Det 


Brief der Penſionsvorſteherin klang ungenau. Sie ſchrieb / 


„Sehr verehrter Herr Graf! 
Es tut mir unendlich leid, Ihnen die plötzliche ſchwere 
Erkrankung Ihres Herrn Vaters mitteilen zu müſſen. 
Er ſchien geſtern noch, bis auf kleine Gebrechen, leidlich 
wohl. Sein treuer Kammerdiener meinte ſogar, ſein 
Herr nehme an Kräften zu. Der Herr Graf teilte mir 

noch geftern mit, ſein Prozeß ginge gut vorwärts, Rechts⸗ 
anwalt Plenko hielte ihn auf dem Laufenden. Aller⸗ 

dings verlange der Mann immer wieder Geld, aber 
angeſichts der bevorſtehenden Wiedererlangung ſeines 
Beſitzes ſpielten dieſe Summen keine Rede. Nun erhielt 
der Herr Graf heute wieder ein Schreiben mit der Firma 
des Rechtsanwaltes. Eine halbe Stunde ſpäter fand 
ihn der Diener im traurigſten Zuſtand, auf dem Boden 
liegend, mit dem Brief in der Hand. Wir fühlten uns 
nicht befugt, Einblick in das Schreiben zu nehmen in der 
ſicheren Erwartung Ihres baldigen Kommens. 

Der Arzt konstatierte einen Schlaganfall. Die eine 
Seite iſt ganz gelähmt. Das Bewußtſein ſcheint wieder⸗ 
zukehren, doch gibt der Arzt wenig Hoffnung auf Beſſe⸗ 
rung. Seien Sie, Herr Graf, meiner aufrichtigen Teil» 
nahme verſichert ...“ 


Paul Pletten ſtarrte durch das Fenſter in die Dunkel⸗ 
heit hinaus. Seine Mitreiſenden ſchliefen. Die Luft im 
Abteil war verbraucht und unerträglich heiß. Sein Kopf 
ſchmerzte zum Zerſpringen. War das noch derſelbe Paul 
Pletten, der allen, die ihn nicht näher kannten, als leicht⸗ 
lebig, wenn nicht leichtſinnig galt? Derſelbe, der vor 
wenigen Monaten, dort oben in den Ilmenauer Bergen, 
fein Glück im Arm mit keinem Sterblichen hätte tauſchen 
wollen! Die Augen waren tief eingeſunken, das Geſicht 
ſehr ſchmal geworden, die Haare ergraut. 

Der Wortlaut des Brieſes ließ keine andere Deutung 
zu, als daß der Vater vielleicht am Sterben lag, jedenfalls 
aber für das Leben zerbrochen als Krüppel hinſiechen 
würde. Und das — mittellos. Was Paul vorausgeahnt 
hatte — daß der Rechtsanwalt im Trüben fiſche — ſchien 
in Erfüllung gegangen zu ſein. Paul hatte vor der Forte 
ſetzung nicht mit genügendem Nachdruck gewarnt, weil er 
den Vater nicht der letzten Hoffnung berauben wollte. Nuy 
lagte er ſich hart wegen feiner Schwäche an. 

Zum erſten Mal, ſeitdem er Irmas Abſagebrief er 
halten hatte, ſtieg der Gedanke in ihm auf, ſie und ihr 
Vater könnten vielleicht recht gehabt haben. An ſolche Kom ⸗ 
bplikationen hatte er allerdings nicht gedacht, und doch hätten 
ſie nicht überſehen werden dürfen. Daß Irma — ſo wie 
fie damals war — keine Hilfe in ſchweren Tagen geweſen 
wäre, hatte Paul wohl gewußt. Er wollte ja auch für 
zwei arbeiten, für zwei die Laſten tragen und hatte gehofft, 
es mit der Zeit weiterzubringen. 

Was hätte er, als verheirateter Mann, gar als Fa⸗ 
milienvater, mit dem kranken Vater tun follen? 

Es war ſelbſt jetzt unendlich ſchwer. Wie ſollte das 
alles werden?! Der verwöhnte Vater, der ſchon in ge · 
ſunden Tagen nicht ohne Kammerdiener auskommen 
konnte, wie ſollte er ſich jetzt, gelähmt, behelfen? Wie 
ſollte er den Vater in ſeiner kleinen, beſcheidenen Wohnung 
unterbringen? Eine grobe Magd, die kaum das Nötigſte 
kochen konnte, führte ſeine Wirtſchaft. Paul atmete ſchwer. 
Nun! Wenn er nur den Vater noch am Leben fand! 
Alles andere war Nebenſache! 

Als Paul eintraf, hatte ſich der alte Graf jo weit erholt, 
daß ſeine geiſtige Tätigkeit wieder normal ſchien. Aber 
die eine Hälfte des Körpers war noch ganz gelähmt, und 
der Arzt gab keine Hoffnung auf Beſſerung. 1 

Der Brief des Rechtsanwalts beſtätigte Pauls ſchmmmtef 
Ahnungen. Das ganze kleine Vermögen war weg und der! 


Prozeß unwiderrufcke verſo ron — 
Fortſetzung folgt.) 


Ruſſſches Theater in Lodz. 


Ein Interview mit dem Leiter der Prager Truppe bes 
Stanislawſtij⸗Theaters. 


Am geſtrigen Abend hatte unſer Mitarbeiter Gelegen⸗ 
heit un Hotel „Savoy“ mit Herrn Wereſchtſchagin, 
dem Leiter der in Lodz gaſtierenden ruſſiſchen Theater⸗ 
truppe einige Worte zu wechſeln. Ann: 

Trotz ſpäter Stunde empfing Herr Wereſchtſchagin 
unſeren Mitarbeiter recht freundlich und erzählte, daß die 
Truppe zu dem Stnislawſkij⸗ Theater in Moskau 
gehöre. Stanislawſfkij leitet zurzeit in Moskau 4 Theater 
und eine Operette. Die in Lodz weilende „Prager Truppe“, 
die, trotzdem ſie in Belgrad ſeit etwa einem Jahre eine 
ſtändige Baſis gefunden hat, den alten Namen nicht ändert, 
ergänzt ihr Enſemble aus Schauſpielern der Stanislawfkij⸗ 
Theater in Moskau. So kam z. B. die Schauſpielerin 
Zdanoff vor kaum 7 Monaten aus Moskau und trat in 
der Prager Truppe erſtmalig in Riga auf. Es ſei er⸗ 
wähnt, daß Alekin längere Zeit an den Reinhardt⸗Bühnen 
tätig war. 
Ida Repertoire wird in Belgrad einftubiert, In 
Lodz wird der alte gute „Reviſor“ von Gogol, „Biala 
Gwardja“ von Bulhakow, in welchem die Hauptrolle noch 
in Moskau Zdanoff ſpielte und welches die Glanzunummer 
des Repertoirs iſt, „Der Abend“ von Tſchechoff, „Heim⸗ 
chen am Herd“ von Dickens und „Aus den Tiefen“ von 
Gorki teils im Stadttheater, teils im Populären und Kam⸗ 
mertheater geſpielt werden. In Warſchau hatte „Biala 
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Gwardja“ den größten Erfolg. Allerdings waren die War⸗ 
ſchauer Aufführungen durch unzulängliche techniſche Mittel 
— die Vorſtellungen fanden im Kino „Capitol“ ſtatt — 
beeinträchtigt. Trotzdem brachte „Reviſor“ einen vollen 
Kaſſenerfolg, während Doſtojewſti enttäuſchte. Dagegen 
mußte „Biala Gwardja“ 10mal wiederholt werden. 

Wie Herr Wereſchtſchagin weiter ausführte, finden in 
Deutſchland Stücke ſozialen Inhalts, wie Gorkis „Aus den 
Tiefen“, den größten Anklang, während in Polen und auch 
auf dem Balkan „Reviſor“ und „Biala Gwardja“ den 
größten Publikumserfolg haben. 

Die Truppe verbleibt in unſerer Stadt bis Sonntag 
und beſucht weiter Poſen, Kattowitz, Bialyſtok, Grodno und 
begibt ſich weiter nach dem Baltikum. 

Zum Schluß der Unterredung erſchien die liebenswür⸗ 
dige Gattin des Künſtlers Frau Wereſchtſchagina, die uns 
in freundlichſter Weiſe für den Beſuch dankte. 

Die Namen der Künſtler bürgen dafür, daß den Be⸗ 
ſuchern der Lodzer Theater wie auch vor Jahren von der 
Truppe gediegene Kunſt geboten wird. Wir wünſchen den 
ſympathiſchen Künſtlern bei uns den beſten Erfolg. ch. 


Theaterberein Thalia. 


„Die fpanifche Fliege“. 
Der Theaterverein „Thalia“ hat es in der zu Ende 
gehenden Saiſon noch mit einer Aufführung verſucht, die 
außerordentlich gut abſolviert wurde. Leider hat ſich er⸗ 


wartete Publikum diesmal „trotz“ Arnold und Bach wie⸗ 
der einmal nicht eingeſtellt. Ich will dem ſchönen Frühe 
lingshimmel und den um dieſe Zeit etwas zerfahrenen 
Gefühlen die Hauptſchuld daran zuſchieben, aber trotz alle⸗ 
dem muß feſtgeſtellt werben, daß die Aufführung unbedingt 
mehr Beachtung hätte finden ſollen. Denn die „Spaniſche 
Fliege“ war wie ſelten eine Aufführung unſerer Theater⸗ 
truppe geglückt. Arnold und Bach, dieſe beiden Komiler⸗ 
alrobaten im Fahrizieren von Schwänken, ſtellen ſich in 
ihrer „Spaniſchen Fliege“ geradezu ſelber auf den Kopf. 
Kein Wunder, daß auch die Zuſchauer in dieſen Strudel 
des Lachhaften und oft auch Lächerlichen hineingezogen 
werden. Sittlichkeits⸗ und Moralapoftel bekommen es ſehn 
dick aufs Brot geſchmiert. 

Der Spielleiter Herr Richard Zerbe hat es verſtanden, 
dieſes Moment herauszuſchälen und mit kräftigen Farben 
ſo vorzuſtellen, daß man ſein Lachen dabei hatte. Die 
äußerſt flotte Handlung (beſonders im 2. Akt) kam den 
Mitſpielenden gut gelegen, jo daß ſich Spiel an Spiel ent» 
zündete und das Stück in Sturmſchritten unter lebhafter 
und lauter Anteilnahme des Publikums zu Ende ging. 

Von den Mitwirkenden ift diesmal nur Lobenswertes 
zu ſagen. Das Ehepaar Zerbe wie immer in routinierter 
Hochform, Artur Heine, Max Anweiler, Johannes Richter, 
Hans Krüger nicht minder. Die Damen Wildemann, 
Krieſe hatten Mühe, dem Anſturm ihrer Liebhaber ordent⸗ 
lich ſtandzuhalten. Auch die übrigen Mitwirkenden fügten 
ſich dem Zuſammenſpiel mit gutem Sinn ein: die Auffih 
rung wurde ein glänzender Erfolg, das Publikum war 
begeiſtert. — . 
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Generalverſammlung des Chriſtlichen 
Commis vereins. 


Die diesjährige Generalverſammlung des Chriſtlichen 
Commisvereins wurde ſeit langem ſchon mit großer Span⸗ 
nung erwartet. Wohl ſelten war eine Generalverfammi 
jo ſtark beſucht wie die letzte. Der Saal war dicht gefi 
denn über 200 Mitglieder waren zur Verſammlung 
ſchienen. Herr Präſes Wrzoſek eröffnete die Generalver- 
jammlung mit einer längeren Anſprache, in der er die 
Tätigkeit des Vereins ſchilderte. Hierauf wurde Herr Re⸗ 
bert Klikar zum Leiter der Generalverſammlung 
die Herren Oskar Klikar und Paul Förſter zu Beiſitzende 
ſowie Herr Heidrich zum Schriftführer gewählt. e 
Heidrich verlas hierauf das Protokoll der vorjährigen Ge⸗ 
neralverſammlung, das anſtandslos angenommen wurde, 
ſowie den Tätigkeitsbericht der Verwaltung. Aus dem 
Verwaltungsbericht ging hervor, daß von den 1294 ein⸗ 
getragenen Mitgliedern des Vereins eine ganz erhebliche 
Anzahl (etwa 500) infolge Nichtzahlens der Beiträge ge⸗ 
ſtrichen wurde. Anſchließend hieran verlas Herr Kautz den 
Kaſſenbericht und die Bilanz. Herr Otto Günzel erſtattete 
einen ausführlichen Bericht der Buchhalterſektion, 
die eine recht erſprießliche Tätigkeit, insbeſondere auf dem 
Gebiete der Vertiefung der beruflichen Bildung entfallet 
hatte. Herr Günzel machte die Verſammelten auch mit 
den Beſchlüſſen des Buchhalterkongreſſes bekannt, der am 
19, d. Mts. in Warſchau ſtattfand, wobei auch Delegierte 
der Buchhalterſektion des Commisvereins teilnahmen. 
Einen intereffanten Bericht über die Tätigkeit der Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion erſtattete Herr Gu⸗ 
ſtav Güttler, der ganz beſonders auf die letzte Aktion der 
Angeſtelltenverbände in Sachen der Entlaſſungen und Der 
hallskürzungen einging. An dieſer Aktion ſind 22 Lodzer 
Augeſtelltenverbände beteiligt, die ihre Forderungen in 
einem Memorial an die Regierung zuſammengefaßt haben. 
Nach der Durchführung der en Aktion werden die be⸗ 
teiligten Verbände darüber entſcheiden, ob die Zwiſchen⸗ 
verbandskommiſſion als ſtändiges Organ der Zuſamm 
arbeit der Angeſtelltenorganiſakionen aufrechterhalten we 
den ſoll. Der Commisverein iſt an den Arbeiten der Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion durch ſeine Vertreter beteili, 
Ueber die laufmänniſchen Unterrichtskurſe des Comm 
vereins berichtete der Leiter derſelben, Herr Bruno Raple, 
der die gute Frequenz der Kurſe unterſtrich. Es berichteten 
ferner: Herr Spindler über die Stellenvermittlungskom⸗ 
miſſion, Herr Schulz über die Vortragskommiſſion, Her: 


Butſchkat über die Vereinswirtſchaft, Herr Zundel über die | 


Bücherei und Frl. Gertrud Milnikel über die Damenſektion 
des Vereins. Anſchließend an die Berichte wurde auch 
noch das Budget für das bevorſtehende Tätigkeitsjahr an⸗ 
genommen, worauf der Verwaltung auf Antrag der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Entlaſtung erteilt wurde. 


Aus der Debatte über die Vereinstätigkeit ſind die 
Ausführungen des Herrn Artur Kronig hervorzuheben, der 
ſich entſchieden gegen die ſeitens einer gewiſſen Gruppe 
unternommenen Verſuche wandte, den Verein unter Aus⸗ 
ſchaltung fortſchrittlicher Elemente in ein einſeitig reale 
tionäres Fahrwaſſer zu leiten. Der Redner betonte, daß 
der Commisverein den Sammelpunkt für alle deutſchſpra⸗ 
chigen Angeſtellten bilden und als ſeine Hauptaufgabe die 
ertergijche Vertretung der Angeſtelltenintereſſen betrachten 
müſſe. Daß die Ausführungen Kronigs den takſächlichen 
Willen der Mitglieder zum Ausdruck brachten, bewies der 
einmütige ſtarke Beifall, der ihnen gezollt wurde. 


Einen heiklen Punkt der Tagesordnung bildete die 
e des Herrn Hayn, dem von ſeiken des Herrn 
Wrzoſek ſowie einiger anderer Verwaltungsmitglieder 
„Wühlarbeit“ vorgeworfen wurde. Von der Generalners 
jammlung wurde verlangt, daß fie Herrn Hayn dafür ſchärf⸗ 
ſtens verurteilen ſollte. Demgegenüber wies jedoch Herr 
Kronig nach, daß die „Vergehen“, die Herrn Hayn zur Laſt 
gelegt wuredn, abjolut keiner Kritik jtandhalten, daß die 
sogenannte „Wühlarbeit" nur darin beſtanden habe, daß 
Herr Hayn ſich nicht blindlings dem Willen des Präſes 
Wrzoſek untergeordnet und verſchiedene Anträge geſtoll: 
habe, die der Mehrheit der Verwaltung „unbequem“ 
waren. Herr Kronig wandte ſich daher gegen eine Ver⸗ 
urteilung des Herrn Hayn und verlangte die Ueberweiſung 


der ganzen Angelegenheit an eine Kommiſſion, da auch die 
Verwalkung in vielen Punkten an Herrn Hayn unrecht ge⸗ 
handelt hätte. In dieſem Sinne faßte denn auch die £ 
neralverſammlung einen einſtimmigen Beſchluß. 
Wrzoſek und einige andere Verwaltungsmitglieder fi 

ſich durch dieſen Beſchluß getroffen und verließen den Saal, 
was ihnen ſehr übel vermerkt wurde, denn die Vereinsmit⸗ 
glieder ſtellten mit Recht feſt, daß ein ſolches Verhalten die 
Mißachtung des Beſchluſſes der Generalverſammlung be⸗ 
deute. Auch der Verſammlungsleiter ſah ſich zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß er das Verhalten dieſer Herren auf 


Aus dem Reihe. 


Schweres Autounglück bei Turel. 
11 Perſonen ſchwer verletzt. 


Geſtern wurde die hieſige Kriminalpolizei von einem 
Autounglück benachrichtigt, das ſich auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Turek und Kaliſch in der Nähe des Dorfes Malauow 
ereignet hat und der 11 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. 
Ueber die Einzelheiten der Kataſtrophe erfahren wir jol- 
gendes: 

Der Beſitzer eines Privatautos Miron Kielecli in 
Turek unternahm mit jeinet Frau Stefania mit dem Auto 
einen Ausflug nach Kaliſch. Außerdem fuhren in dem 
Auto noch der Krei ter von Turek mit ſeiner Frau und 
Herr Jan Ignacy mit Frau. Der Wagen wurde von, 
Kraftwage r Joſef Blaszezyk geführt. Auf dem 
wege aus Kalisz nach Turek holte das Privatauto 
Aukobus ein und wollte dieſem vorfahren und zwar von 
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der rechten Seite. In dieſem Augenblick lenkte der 

Autobuschauffeur jedoch plötzlich nach rechts und zwiſchen 

beiden Autos erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß. Die 

Folgen des Zuſammenſtoßes waren ſchrecklich. Das Pri⸗ 

vatauto wurde vollſtändig zertrümmert und ſämtliche 7 

Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. Auch vier Paſſa⸗ 

giere des Autobuſſes, darunter auch der Beſitzer Cywusz, 

erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen. A 

Die von dem Unglück benachrichtigte Kreispolizei in 
Turek ſandte nach dem Orte unberzüglich ärztliche Hilfe 
ab. Die ſchwerverletzten Perſonen mußten nach dem Keis⸗ 
krankenhauſe in Turek gebracht werden. Durch die poli⸗ 
zeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld 
an der Kataſtrophe der Chauffeur des Privakautos trägt, 
der auf den Autobus von hinten aufgefahren iſt. Gegen 
ihn würde ein Haftbefehl erlaſſen und an ſeinem Kran⸗ 
lenbett ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (a) 


Erneute Ueberſchwemmungsgefahr 
im Wilnagebiet. 


Kaum war das Hochwaſſer im überſchwemmten Gebiet 
von Wilna am Sonntag etwas zurückgegangen, als ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages neue Ueberſchwemmungsgefahren 
einſtellten. Eine neue Hochwaſſerwelle bewegt ſich die Wi⸗ 
lejka abwärts nach dem Njemen zu. Auch im Njemen ſteigt 
das Waſſer wieder, 10 daß die größte Gefahr beſteht, daß es 
wieder zu einer Ueberſchwemmung kommt, die diesmal in 
ihren Ausmaßen noch viel größer ſein dürfte. Wilna 
und den anderen bedrohten Ortſchaften iſt das Militär, die 
Polizei und die Feuerwehr in höchſter Alarmbereitſchaft. 
Auch im Gebiet von Dziſna ſteigt das Waſſer in der 
Dzwina zuſehends. 

Das Hochwaſſer hat, ſoweit ſich überſehen läßt, unge⸗ 
heuren Schaden angerichtet. Es ſtehen zwei Städte und 
20 Dörfer unter Waſſer. Die Einwohnerſchaft iſt, wo 
nicht rechtzeitig fliehen konnte, in größte Gefahr geraten. 


Vor allem fehlt es an Lebensmitteln für die Menſchen und 
an Viehfutter. Der Verkehr iſt im überſchwemmten Gebiet 
gänglic unterbrochen. Polizei und Militär ſucht in Kähnen 
ie von der Außenwelt abgeſchloſſenen Einwohner in den 
überſchwemmten Häusern, die ſich auf die Dächer oder 
Dachböden geflüchtet haben, auf und verteilen, ſo weit die 
Vorräte reichen, Lebensmittel. 
Der Sejm⸗ und Senatsmarſchall haben für die Opfer 
der Ueberſchwemmung im Namen ihrer Kammern je 1000 
Zloty beſtimmt. Außerdem hat Senatsmarſchall Raczkie⸗ 
wicz eine Sammlung unter den Senatoren veranſtaltet, die 


1500 Zloty für denſelben Zweck brachte. Eine vom Ma⸗ 


giſtrat der Stadt Warſchau eingeleitete Sammlung er⸗ 
brachte 10 000 gloty zugunſten der Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung,. 


Training ſowie auf den kalaſtrophalen Zuſtand der Nenn 


keinen Fall gutheißen könne. Auf Zureden ihrer Freunde 
lehrten jedoch die Herren Wrzoſek und Genoſſen ſpäter in 
den Saal zurück. 

Nach Erledigung dieſes Punktes ſchritt man zur Wahl 
des Vereinspräſes. Wie bereits geſtern berichtet, wurde 
für dieſes Amt Herr Alfred Wyrwich einſtimmig ge⸗ 
wählt. Bei der Wahl der Verwaltungsmitglieder ſtellten 
ſich Schwierigkeiten heraus, da die Herren Saunar, Hel⸗ 
michshaus und einige andere Mitglieder die Beleidigten 
ſpielten und ſich von der bereits aufgeſtellten Kandidaten 
liſte ſtreichen ließen. Da die Aufſtellung neuer Kandidalen 
infolge der vorgerückten Zeit (nach 4 Uhr morgens) ſchwer 
zu bewerkſtelligen war, wurde die Verwaltungswahl bis 
zum 9. Mai verſchoben. 

Hervorzuheben iſt noch, daß Herr Robert Klikar ſeines 
Amtes als Vorſitzender mit großer Objektivität und Sach⸗ 
lichkeit waltete. 5 


Arbeitsloſe dringen in die Staroſtei 
in Gieradz ein. 


Am Sonnabend drangen in die Staroſtei in Sier 
etwa 100 Arbeitsloſe ein, die Beſchäftigung bei den öffen 
lichen Arbeiten 5 Dem Staroſten gelang es mit 
Hilfe der Staroſteibeamten, die Arbeiter ohne Inanſpruch⸗ 
nahme der Polizei aus dem Gebäude zu entfernen. Daun 
hatte er mit einer ſchnell gewählten Abordnung eine kurze 
Konferenz, während der er den Arbeitsloſen verſprach, ſich 
an die zuſtändigen Behörden wegen Anweiſung entſprechen. 
der Mittel zu wenden. (ß) 


Eine Million Schaden 
bei der Kataſtrophe bei Nogow. 


Die eingehenden Berechnungen haben jetzt zu der en, 
gültigen Summe der Schäden geführt, die durch die E 
bahnkataſtrophe bei Rogow entſtanden find. Vernichtet 
wurden mehr oder weniger 58 Waggons. Der Mate 
ſchaden beläuft ſich auf eine Million Zloty. Hierbei 
aber nicht die vernichteten Waren eingerechnet, die b. 
ſichert waren. Obgleich der normale Zugverkehr be 
wieder aufgenomme wurde, dauern die Aufräumungsarb 
ten noch immer an. Die Aufräumung wird erſt gegen Ende 
dieſer Woche beendet fein. (ß) 


Alexandrow. Sportliche Propagandaver⸗ 
anſtaltungen. Am vergangenen Sonntag arrangierte 
das örtliche Komitee für körperliche Erziehung eine ganze 
Reihe von ſportlichen Veranſtaltungen, die vor allem auf 
Propagierung verſchiedener Sportzweige eingeſtellt waren. 
Am Vormittag fand ein 3,5 Kilometerlauf, der acht Mang 
am Start ſah, ſtatt. Es ſiegte in der Zeit von 19,18 Mi⸗ 
nuten Auguſt Kwaſt. Zweiter wurde Kaz. Milczarel, drit⸗ 
ter Wacl. Grefnowiez. Zum 15⸗Kilometerrennen ſtellten 
ſich leider nur vier Mann dem Starter. Spurtſieger wurde 
Joſef Poſiadly Min.), dichtauf zweiter Willy Pidde. 
Die verhältnismäßig ſchlechte Leiſtung iſt auf Mangel an 


ſtrecke zurückzuführen. Am Nachmittag fanden im Feuer⸗ 
wehrſaale Boxkämpfe ſtatt, die von den Lodzer Klubs 
„Sokol“ und „Wima“ ausgetragen wurden. Sokol war 
Wima ſtark überlegen. Den Kämpfen, wie auch dem 
darauffolgenden Fußballmatch auf dem ſtädtiſchen Sport⸗ 
platze wohnte der Skaroſt Rzewſki bei. Das Fußballwekt, 
ſpiel endete mit einem knappen Siege LKS. b über Sleze⸗ 
lec-Aleyandrow. Bis zur Halbzeit führte Alexandrow mlt 
221, während nach Plaßwechſel Lk S. mächtig aufkam 
und das Malch mit 3:2 für ſich entſchied. Während der 
einzelnen Kämpfe leiſtete die hieſige Rettungsgrüppe des 
Noten Kreuzes erſtmalig Sanitäterdienſte. Sie maßt⸗ 
einige Male in Aktion treten. 

Lublin. Streik der Mage c 
Am 24. April waren in Lublin ſämtliche Geſchäftsläden 
geſchloſſen. Es handelte ſich um einen Proteſtſtreik der 
Kaufmannſchaft gegen die höheren Steuern als im vorigen 
Jahre und gegen die vom Finanzamt in Lublin zur Pu- 
wendung gebrachten rigoroſen Lizitationsmaßnahmen. In 
dieſer Angelegenheit wurde zudem eine Abordnung der 
dortigen Kaufmannſchaft bei der zuſtändigen Finanzlam⸗ 
mer vorſtellig. Die Lubliner Kaufleute drohen damit, daß 
fie ihre Geſchäfte überhaupt ganz ſchließen und die Schliffer 
dem Finanzamt zur Verfügung ſtellen werden. (0 

Bromberg. Tödlicher Unfall. Auf dem 
Schulhofe der Johannisſchule ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall, dem der achtjährige Schüler Stanislaw Panaſie⸗ 
wiez, Ringauerſtraße (Pomorſka) 60, zum Opfer fiel. Wäh⸗ 
rend der Pauſe übten einige ältere Schüler Kagelſtoßen 
und benutzten dazu eine Eiſenkugel im Gewicht von 2% 
Kilogramm. Plötzlich lief der oben genannte Schüler auf 
das Gebiet, auf dem die Knaben übten, und die Kugel traf 
den unglücklichen Jungen am Kopf. Durch die Rektun 
wache wurde Panaſiewiez in das Krankenhaus geſchaf 
wo man einen Schädelbruch feſtſtellte. 
nächſten Tages ſtarb der Knabe. 


Ude 


Wir warten auf dich! 
Bist du echon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 
Academie 


ft, 
Am Morgen des 
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Aus dem deulſchen Gefellfihaftsteben 


Unterhaltungsabend zugunſten des Maria⸗Martha⸗ 
Stiftes, Ein Wohltätigkeitsfeſt, das leider nicht den ge⸗ 
wünſchten materiellen Erfolg brachte. Die viel gerühmte 
Opferwilligkeit unſerer Lodzer Deutſchen iſt diesmal aus⸗ 
eblieben. Es iſt ſonderbar, daß ſich gerade diesmal der 

eſuch jo ſpärlich eingeſtellt hat. Waren doch die Vorbe⸗ 
reitungen groß angelegt. Zum Feſte ſelbſt muß geſagt wer⸗ 
den, daß der ſchwache Beſuch keinen Einfluß auf die Stim⸗ 
mung der Gäſte ausübte. Nur war das Programm ein 
wenig eintönig und ermüdend, da faſt ausſchließlich Büh⸗ 
nenvorträge geboten wurden. Da man auf mehr Gäſie 
wartete, wurde mit der Programmabwicklung zwei Stun⸗ 
den ſpäter begonnen. Von allem Gebotenen waren die 
Tanzvorträge der Schule Pruszycka die beſten und wert⸗ 
vollſten. Die übrigen Darbietungen wurden ausſchließlich 
von Angehörigen des feſtgebenden Frauenvereins der St. 
Johannisgemeinde ausgeführt. Nicht weniger als drei 
Solovorträge wurden in Szene geſetzt, und zwar: „Das 
Lorle vom Torle“ und „Dörtes Heimweh“, beide von Fri. 
Gall ausgeführt. Den dritten Vortrag, „Die Kräuterjule“, 
führte Frau Schulz aus. Die übrigen drei Stücke wurden 
von den Damen Herman, Neumann, Hoffmann, Ober⸗ 
mann, Schultz, ſowie Herrn Schmidte beſtritten und Ana 
„Der Druckknopf“ — Sklitze, „Der Herr Gemahl“ — 
Schwank und „Prinzeß Pauline“ — Liliputſzene. Die 
Darbietenden ernteten dank ihres ungezwungenen Spiels 
viel Beifall. Es wurde ſo eingerichtet, daß ſich Tanz und 
Vorträge abwechſelten. Zum Tanz, das muß man lobend 
ſagen, ſpielte ein vorzügliches Streichorcheſter unter Herrn 
Awiantkowſkis Leitung auf. A. S. 
Stiftungsſeſt und Fahnenweihe im Jünglingsverein 
zu St. Johannis. Genannter Verein beging am Sonntag 
eine jeltene Doppelfeier: 45jähriges Beſtehen und die 
Weihe der Fahne desſelben. Bemerkt ſei, daß dieſes Ban⸗ 
ner das erſte im Lande iſt, andere Jünglingsvereine beſitzen 
noch keins. Es iſt daher nicht wunderzunehmen, wenn 


überaus zahlreiche Gäſte erſchienen waren, von nah und 
fern — darunter auch aus Warſchau. Die eigentliche Vor⸗ 


Bicptfpiel » Theater 
Zeromſtiego 74176 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 

Anfang ber Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonne u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr. 


PRZEDWIOSNI 


= 


Vodzer Volkszeifung — Dienstag, den 28. April 1931. 


feier — eine Gedächtnisfejer — ſand am Sonnabend auf 
dem alten Friedhof am Grabe des Sup. Angerſtein ſtatt. 
In ſeiner Anſprache gedachte Paſtor Doberſtein der Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen um den Jünglingsverein, der be⸗ 
kanntlich der Gründer des Vereins war. Darauf wurde 
ein Kranz niedergelegt. Am Sonntag vormittag verſam⸗ 
melten ſich alle Vereine und Organiſationen im Lokale des 
Jünglingsvereins, wo ein Frühſtück eingenommen wurde. 
Darauf folgte der Hauptgottesdienſt in der Kirche, wo am 
Altare die Wihe der Fahne vollzogen wurde, und zwar 
vom Superintendenten Dietrich und den Paſtoren Dober⸗ 
ſtein und Lipſki. Vor der Kirche fand dann eine Licht⸗ 
bildaufnahme ſtatt, der formierte Feſtzug bewegte ſich 
alsdann durch die Straßen Ewangielieka, Petrikauer uw. 
nach dem Lokal der „Eintracht“ in der Senatorſka⸗Straße 
Bei der folgenden Beſchenkung wurden nicht weniger als 
10 Fahnenbänder und 25 Fahnenſchilde überreicht, Gratu⸗ 
lationsdepeſchen liefen 18 ein. Während des Mittageſſens 
gaben die Poſaunenchöre das Unterhaltungskonzerk. 
verging der Nachmittag, bis man ſich am Abend um 7 Uhr 
wieder zur Familienfeier einfand. Dieſelbe wurde durch 
den Poſaunenchor mit dem „Aufruf zum Gebet“ eingeleitet. 
Eine lernige Anſprache hielt darauf Sup. Dietrich, der 
Präſes des Jünglingsvereins, darin auch der Lodzer deut⸗ 
ſchen Tagespreſſe für ihre bisherige weitgehende Unter⸗ 
ſtützung dankend. Im anſchließenden Bericht gab Sup. 
Dietrich eine Ueberſicht über die Tätigkeit des feſtgebenden 
Vereins. In ſchöner Weiſe trug darauf Herr H. Biedler 
das Gedicht „Bannerprolog“ vor. Viel Freude löſte die 
Auszeichnung der eifrigen Mitglieder aus. Ergreifend 
wirkte der Choral „daher mein Gott zu dir“, vom Po⸗ 
ſaunenchor ausgeführt. Starken Anklang fand die A 
führung des Dreiakters „Ehre Vater und Mutter“. D 
Ernſt des Stückes und ſchließlich das gute Spiel der Mi 
wirkenden ſicherten ſich Erfolg. Rich zn verachten waren 
die Leiſtungen der Poſauniſten unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Steier in den bekannten Muſikſtücken „Brunhilde“, 
„Perſiſcher Markt“ und „Heil Europa“. Dasſelbe kann 
man auch jagen von den muſikaliſchen Darbietungen zweier 
Violiniſten mit Klavierbegleitung. Viel Lachen löſte di 
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i 
Aufführung von „Dienerkreue“ — Poſſe in einem Auf⸗ 


Großes Doppelpeogramm! 


di trolle 
Inte bernubernde VII MA RANK 


2 


Das Geheimnis de⸗Poſtkaſtens 
mit MARIA BOGDA, JOSEF WEGRZYN 
ALEKSANDER ZELWEROWICZ 


Nächſtes Programm: „Die Kameliendame“ 


Sinſoniſche Muſtk: A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 Zl, 90 Gr. und 60 Gr. Zur 1. Vorſtellung 
alle Plätze zu 60 Groſchen. — Vergünftigungsbillelts Sonnabends, Sonntags und Feiertags ungültig 


zuge — aus. Herr H. Biedler war hier wirklich unwider⸗ 
ſtehlich. Damit hatte die eindrucksvolle und denkwürdige 
Doppelfeier ihr Ende. Die vielen auswärtigen Gäſte führte 
erſt am nächſten Tage die Eiſenbahn heim. Der feſtgebende 
Verein hat ſich durch die Feier viel Freunde a 


Religiöſe Vorträge. Unter Mitwirkung der Geſang⸗ 
höre finden bis Sonntag, den 3. Mai, täglich religröſe 
Vorträge des Evangeliſten E. Meyer in der Baptiſtenkirche, 
Nawrok⸗Straße 27, ſtatt. Näheres in der Anzeige. 


deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Dienstag, den 28. April, abends Punkt 7 Uhr, findet im 
Parteilokale, Petrikauer Straße 109, eine 
Sitzung der Exekutive 
ſtatt, zwecks Erledigung aller mit dem Umzug und der 
Abendfeier verbundenen Angelegenheiten. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſitzende J. Rociolet. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 29. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petritauer 109, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt unbedingt notwendig. 


Chojny. Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet 
5 1 ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erſor⸗ 

erlich. 
— (el 2 


Jentjher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 1. Mai, um 
5 Uhr nachmittags, findet die Generalprobe unſres Chores 
ſtatt. Um das Erſcheinen aller Sänger wird gebeten, 
Keiner darf fehlen! 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Huf, Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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Heute Premiere! J. 


Das Paradies der Verliebten 


nach d. Bühnenwerk v. Hope Loring „Wie im Himmel“ 


Heute Premiere! Sonnabend, 2. Mai, 12 Uhr 


Sonntag, 3. Mat, 11 Uhr 


Morgen-Vorſtellungen 
für Kinder und Jugend, 


2 Preiſe der Plätze: 
Kinder „ 20 Gr 


Erwachſene „ 50 Gr 


Zulchneide⸗ Ftühturſe 


Mobeltierung von Damen: u. KAindergarderoben 
ſotole Wälhe, vom Kultus miniſterium beſtütiat 


„JöZEFIN 39 Seifert vom 


Den 


i 


mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 


25 


= 


beiten Empfang 


bat der, der ein 


Detektor = Komplett 


ir Lodz und Raszyn kauft im 
Radio- u. Elektrotechniſchen Geſchäft 


P.SZULCiS-ka, Lödz 


mum 


Jahre 1802 Zt. Andrzeſa⸗Straße Nr. 9, Tel. 13400. 3 Abzahlun un Blei © 
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Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. thegre⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abfolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeftellt. Für Zugereiſte tft Unterkunft 
vorhanden. Einſchrelbungen werden täglich getätigt. 


Petritauer 163. 


Photo⸗Apparat 


t lt kaufen geſucht. Gefl. Ange ⸗ 
bete a 4. . d. 5 


von Ahnen empfohlenen unter Mitwirkung der Geſangchöre, 
Kunden ohne Anzapiung) | | in der Baptiſtenkirche, Lodz, U 
Auch Soſas. Shlelbdnte, 6e s 80er 


Frau Dr. med. 


Bet den Kurſen erſtklaſſige Schnelderwerkſtatt. 1 2 46 
Es werden Papiermodelle angenommen. Gustawa Zand - Tenenbaum Kanfımang „Was iſt der Menſch? 
Feonenteantheiten und Geburtshilfe Aupezlerer P. Weiß | wittworh, den betet. abe aue: 
er e 
FEE it 5 5 der Peteitauer en bagrei Sie genau a 1 um 1 5 Gen 5 
Tel. ö. prechſtunden von 12—1 und 3— * 90 Pr} ſchuld an unſerer Not?“ 
Zahnarzt Feat, Gtentietolean 18 Freitag, den 1. Mai, 8 Uhr abends: 
$ AURER Maſchlnenſchreiberin] Kleine Front. im Laden. „Gottes Uetell über unfere seele 
0 K Sonntag, den 3. Mat, 10 Uhr vormittags: N. 
ke 155 Arbeit Anzeigen Venerologiſche Sonntag, den ne nee. 
Mundihlenrgie, Bahnheiltunde, külntliche Hühne oyne Engchsdiaung. um in der „ Lodzer Hanitalt „Wann iommi das Weitgericht 
Poetulfauer Straße Nr. 6. ſich im Fach au Ser . Volke being“ rer 1 5 
r an Die Gr baben Erfolg l Heilanſta gedernann herzlich willtommen! 


Attientopital: 
aloty 1500000,— 


empfiohlt ſich zur 


galhrung von 


5 
5 
- 
5 
Ei 
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Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleie Kosciuszti 45/47, Tel. 197.94 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfiigen Bedingungen ; 


Spartonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagespinfen. = 
I Im 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter gunſtigſten 
e bat wöchentl. 


je haben können. 
ür alte Kundſchaft und 


und @tüible 
bekommen Ste in felnjter 
und ſolldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


der Spezialärzte 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


„Sortatrion 3 Alen. 


Dr. Heller 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—g abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Jür Unbemittelte 
Hellanſtaltspreſſe. 


Herzliche Einladung 


zu den 


Neligiöſen 
Vortrügen 


des Edangeliſten E. Meyer 


an, 


Themen : 
Dienstag, den 28. April, 8 ue abends: 


3awadsta Nr. 1 am. 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Meter ro au 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


Kl. Konberſations⸗Lerſton. 4 Bände, 
billig zu verkaufen. 

Arndt, Peteſtauer 104 b. 2 Etage. 
m 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater Gastspiel des Moskauer Thea- 


6, Auflage, 


Epesialarst fur Hant⸗ ters: Dienstag „Rewizor“; Mittwoch, Don- 
u. Geſchlechtstramibelten nerstag Biel Gwardja“ 
zurüd gelehrt | Kameral-Theater: Heute u. folgende Tage 
„Interes 2 Ameryka“ 
Nawrotſtraße 2, populäres Theater Heute u, folgende Tage 
Tel. 179-89. „Dziewcze 2 fabryki“ 


Casino Tonfilm Halsbrecherische Biegungen 
Grand Kino Tonfilm, Sevilla, Stadt derLiebe“ 
Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 
Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 
Przedwioänie Il. „Das Paradies der Ver- 

liebten“ 2. „Das Geheimnis des Postkastens“ 


